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4 Schweilzerische
Lehrerzertung

Organ des Schweizerischen Lehrervereins Zirich, 4. Dezember 1969

Der Kampf mit dem Drachen — schiilerarbeit Sekundarschule Thalwil

Ausfithrung: Tusche und Aquarell, urspriingliches Format: 35 X 24,5 cm. Durch die einfarbige Wiedergabe geht einiges von der Frische dieser

Arbeit verloren.

Der Mythos vom Kampf eines Helden mit einem Ungeheuer ist weit verbreitet und wuralt. Auch die Japaner
kennen ihn. Sie erzihlen vom Goit Susanoo, der gegen eine gewaltige Schlange kdmpfen muss. Diese «Freiheits-
tkimpfe» meinen den Kampf des Ich, das sich von Unbewusstheit und Unreife befreit. In der Legende von
St. Georg wird der Drache erschlagen, um ein Midchen zu befreien. Gleichzeitig mit der eigenen Freiheit er-
reicht der Held die Freiheit von schiefen Anima-Vorstellungen.
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Lehrerturnverein Ziirich. Montag, 8. Dezember, 18-20 Uhr, Sihlhélzli,
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Lehrerinnenturnverein Ziirich. Donnerstag, 11. Dezember, 18-20 Uhr,
Neue Turnhalle Tochterschule Stadelhofen. Leitung: W. Kuhn.
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Lehrerturnverein Bezirk Horgen. Freitag, 12. Dezember, 17.30-19.00
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lung der persénlichen Turnfertigkeit am Reck.

Lehrerturnverein Oerlikon und Umgebung. Freitag, 12. Dezember,
17.30-19.30 Uhr, Schulhaus Herzogenmiihle. Lektion III. Stufe Kna-
ben. Leitung: T. Gutermann.

Lehrerturnverein Limmattal. Montag, 8. Dezember, 17.30 Uhr, Turmn-
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bindungen. Leitung: H. Pletscher.
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Verlag werk Winterthur

aus der Sicht des Lehrers

Ein Buch, das alle am Schulbau beteiligten Kreise
interessiert und vermehrt Architekten, Lehrer und Be-

Ein Beitrag 72 Seiten,
fir Architekten, 82 Photos,
Behorden Zeichnungen und Pléane,
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Insertionsschluss: Mittwochmorgen, eine Woche vor Er-
scheinen.
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Conzett+ Huber, Postfach, 8021 Zirich Tel. (051) 2517 90 !
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Kern-SchulreiRzeuge
jetzt mit Minenhalter
Zum technischen Zeichnen braucht es

nicht nur Zirkel und ReiRfeder, sondern
auch einen gut gespitzten Bleistift.

Deshalb enthalten jetzt die vier belieb- Druckknopf einen Minenspitzer.
testen SchulreiBzeuge einen Minenhalter. Ubrigens: alle 14 Kern-SchulreiRzeuge
Der praktische Druckstift besitzt eine sind jetzt im neuen, gepolsterten Etui aus

normale 2-mm-Mine, einen Clip und im weichem Kunststoff erhaltlich.

Senden Sie mir bitte fir meine Schiiler Kern & Co. A(_S . L :
Prospekte tuber die neuen Kern- Werke flr Prazisionsmechanik und Optik
SchulreilRzeuge. 5001 Aarau
Name
Adresse 150
JAHRE Y_EARS
ANS ANOS
Z8

Kern-ReiRzeuge sind in allen guten
Fachgeschéften erhaltlich
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Braun Lectron — magnetische Bausteine
fir elektronische Schaltungen

Wenn die Elektronik bei lhnen
aktuell ist oder wird, sollten Sie
Braun Lectron - die magnetisch
haftenden Bausteine - kennen
lernen. Damit kdnnen Sie ohne
Werkzeug, ohne klemmen und
|6ten, Gbersichtlich und zeitspa-
rend grundlegende, industrielle
und digitale Schaltungen ent-
werfen oder abwandeln. Ob Sie
iehren oder lernen, Gruppen-

BRAuUN

oder Demonstrationsversuche
machen, zu Hause, in der
Schule oder im Labor experi-
mentieren, immer erleichtert
Ihnen Braun Lectron die Arbeit.
Alle Systeme enthalten diesel-
ben Bausteine und sind daher
unbegrenzt ausbaufihig.
Braun Lectron schonab Fr.59.-.
Verlangen Sie

die Gratisdokumentation L 13.

TELION AG, 8047 Ziirich

Albisriederstrasse 232

Telefon (051) 549911

mit der Blockfitte
beginnt das eigen:
Musiziere
und der Anfdnger gewinnt sehr bzid
grosse Freude an seinem Spiel. Cie
Blockflote ist auch die ideale Vorstu'e
u

zur so geschatzten Querflote und
grosseren Blasinstrumenten.

Blockfloten Marke Hug

deutsche Griffart, in Birnbaum od=
Ahorn, mit Hulle, Wischer und Gri’
tabelle.

C Sopran, Schuimodell Fr. 20-

Blockfloten Marke Kiin ;

deutsche oder barocke Griffart, in Bira-
baum, mit Hulle, Wischer und Grif-
tabelle.

-~

C Sopran ab Fr. 20.-
F Alt ab Fr. 52—
C Tenor ab Fr. 95 -
F Bass Fr. 240 -
C Grossbass mit Koffer Fr. 480. -

MUSIKHAUS HUG & CO., ZURICH

Limmatquai 26, Tel. 051-326850
Blas- und Schlaginstrumente, Grammobar

Limmatquai 28: Saiteninstrumente, Musikalien B

Fisslistrasse 4 (gegeniber St. Annahof): Pianos, Fligel,
elektr. Orgeln, Radio, TV, Grammo, Stereo, Bandrecorder

Weitere HUG-Geschifte in Winterthur, St. Gallen, Basel, Luzern, Solothur,
Oiten, Neuchétel, Lugano
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SLZ Nr. 49, 4. Dezember 1969

Titelbild: Der Kampf mit dem Drachen — eine Schii-
lerzeichnung der Sekundarschule Thalwil. Gestaltung
der Legende St. Georg.

«La lutte conire le dragon»: dessin réalisé par un
éleve de l'école secondaire de Thalwil pour illustrer
la légende de saint Georges.

Frau E. Urner-Wiesmann: Martha Sidler 1585

Am 30. Dezember kénnte Martha Sidler ihren

80. Geburtstag feiern, wenn sie am Leben ge-

blieben wire. 1926 hat sie die Ziircherische Be-

obachtungsklasse geschaffen. Martha Sidler Martha Sidler
hatte einen grossen Einfluss auf die Entwick-

lung der Sonderschulen.

Le 30 décembre, Martha Sidler aurait pu féter

son 80e anniversaire. C’est en 1926 qu'elle a

créé une classe dobservation & Zurich. Et elle Von Frau E. Urner-Wiesmann, Ziirich

a, des lors, exercé une grande influence sur le

développement des classes auxiliaires. Biographisches

¢ it Am 30. Dezember dieses Jahres konnte Martha Sidler,

A. Bollinger, Schaffhausen: Italienischer wenn ihr das Leben geschenkt geblieben wire, ihren
Kindergarten 1586 80. Geburtstag feiern. Das soll uns ein Anlass sein,

Bildreportage iiber die Kleinkinderschule in ihrer und ihres Lebenswerkes zu gedenken.

San Gimignano. Martha Sidler wurde 1889 in Ottenbach (Ziirich) ge-

Jardin d’enfants en Italie: reportage illustré sur

% : oe boren, wo sie auch die frithen Kinderjahre verbrachte.
Pécole enfantine de San Gimignano.

Dann wanderte der Vater, ein Seidenwebereifachmann,
aus. Die weiteren Schuljahre folgten daher in Deutsch-
land und Oesterreich. Das Lehrerinnenseminar besuchte

: : > : sie in Ziirich. Die ersten praktischen Erfahrungen er-
Suite et conclusions de I'¢tude dont la publica- warb sie sich an der Schweizerschule in Mailand. In

gz;;oscg:lﬁezcsiz?m 1= SO pnoedents den folgenden 6'/> Jahren amtete sie an der Elementar-
: schule in Wolfhausen bei Bubikon (Ziircher Oberland)
und an der Midchenfortbildungsschule in Bubikon.

Ch. Membrez: La morale peut-elle faire 'objet
d’une recherche de caractére scientifique? (III) 1588

Unterricht e Wihrend ihrer Arbeit in Mailand und im Ziircher
fl}"ec un bl'lm d daCScTtl iggg Oberland fiel es ihr auf, dass immer wieder erziehungs-
uppenspiel und Schule i 3 oG P
s b los e bind dor Lehia schwierige und umweltgefihrdete Kinder anzutreffen

waren. Solchen Kindern, die eine spezielle Betreuung
notig hatten, wollte sie ihre Krifte zur Verfiigung
stellen. Thre miitterliche Einfiihlungsgabe sowie die
Fihigkeit, ein Problem mit der ndtigen Objektivitidt zu

bildung und Lehrerweiterbildung 1593

Praktische Hinweise

Pr.f)b.lemsenduflg e n el 1593 betrachten, um mit ein paar treffenden Fragen den
Dinischunterricht 1594 : S
s = Kern der Sache aufzudecken, bildeten wichtige Vor-
Préceptorat a Corfou 1594
aussetzungen fiir ihre zukiinftige Aufgabe.
Dilaission 'Neber} der (Sichultﬁt.igkei.t"in]ﬁzr Sta.it Zﬁri(}:}hlstl}-
Die Proportionen wahren! 1594 dierte sie an der Universitit Piddagogik, Psychologie

und Psychopathologie und doktorierte im Jahre 1926 in
phil. I. Diese Studien schufen das Fundament fiir ihre
zukiinftigen Titigkeiten: die Griindung der Beobach-
tungsklasse, die sie bis zu ihrer Pensionierung betreute,

Schweizerischer Lehrerverein
Der Schweizerische Lehrerkalender 1970/71 1596

Simstise Feuee 1200 die jahrzehntelange Arbeit in verschiedenen Zweigen
Beri der Erziehungsberatung und das Lehramt an mehreren
erichte S : Sy ;
ey s N d Seminarien. Nach ihrer Pensionierung im Jahre 1956
m orscnungsberic. Zur neiorm der . . - . . it
Fihasbithing 1596 unternahm sie eine Reise in die Vereinigten Staaten.

Der Aufenthalt galt Verwandtenbesuchen und verschie-

100 Lehreri d Leh n der XXIV. Stu-
e it denen Institutionen fiir gebrechliche Kinder und Er-

dien- und Uebungswoche fiir anthroposophische

Pidagogik 1597 wachsene. Einzelne Aufgaben, wie der Unterricht am
Arbeitslehrerinnenseminar und die Mitarbeit an der
Biicherbrett 1599 Zeitschrift «Pro Infirmis», hielt sie bis kurz vor ihrem
Tode im Jahre 1960 inne.
Schulfunk und Schulfernsehen 1600 Ueber den Beruf des Erziehers dusserte sie sich ein-
mal in folgenden Worten:
Kurse 1600 «Wie einer im Leben steht, so erzieht er. Erziehung
erhebt den Totalititsanspruch an einen Menschen; sie
Beilage: «Pestalozzianum» setzt die organische Einheit im Erzieher voraus.»

SLZ 49, 4. Dez. 1969 1585



Das eigentliche Lebenswerk Martha Sidlers bildet
die Schaffung der

Ziircherischen Beobachtungsklasse

Sie griindete 1926 auf Anregung des damaligen Schul-
vorstandes, Hermm Stadtrat J. Briner, die erste Be-
obachtungsklasse in der Stadt Ziirich. Ziel dieser neuen
Abteilung war es, die charakterlich auffilligen und
psychopathisch veranlagten Kinder aus den normalen
Schulklassen herauszunehmen, damit in diesen ein
storungsfreier Unterricht ermdglicht war. Schwach-
begabte, Sprachgebrechliche, Schwerhérige, Seh-
schwache, Fremdsprachige und Doppelrepetenten hatte
man schon friiher herausgenommen und in Sonder-
klassen unterrichtet.

Die Erkenntnisse und Erfahrungen, die sie mit dieser
neuen Sonderklasse machte, fasste sie in einer Schrift
zusammen, die 1937 unter dem Titel «Die Ziircher
Realbeobachtungsklasse in den Jahren 1926-1936» im
Jahrbuch 1937 der Reallehrerkonferenz des Kantons
Ziirich erschien. Sie erstellte den Bericht anhand von
Beobachtungen, die sie wihrend den ersten zehn Jah-
ren ihrer Titigkeit an 146 Schiilern der 4.—6. Beobach-
tungsklasse in einem Schulhaus des Quartiers Ausser-
sihl machte. Die Arbeit erginzte sie durch genaue
Tabellen und Statistiken. Dieser neue Zweig der Son-
derschulung entwickelte sich immer weiter, so dass
heute, nach 40 Jahren, in der Stadt Ziirich 23 solche
Klassen bestehen. Das ziircherische Vorbild wurde auch
fiir andere Kantone richtungweisend.

Die folgenden Gedanken, mit denen Martha Sidler
ihre Schrift beendet, zeigen, wie sie die Arbeit in
der Beobachtungsklasse verstand:

«Erziehen, schulen, in Gemeinschaft stehen, fordern
und erfiillen, binden und l6sen, tragen und ermutigen,
und dies alles im giinstigen Augenblick und in zu-
lissigem Masse, das sind die uralten und ewig frischen
Mittel der Bildung auch fiir eine Beobachtungsklasse-
Kinderschar.»

In einer zweiten Schrift «Gefihrdete Kinder und ihr
Erwachsenenleben» berichtet Martha Sidler tber die
Weiterentwicklung ihrer ehemaligen Schiiler. Das Ma-
terial zu dieser Schrift sammelte sie wihrend Jahren.
Ihre Schiitzlinge liess sie nach Maoglichkeit nicht aus
den Augen.

Neben der Erziehungsarbeit in der Schule lag ihr
die Ausbildung der jungen Arbeitslehrerinnen besonders
am Herzen. Auch noch als pensionierte Lehrerin unter-
richtete sie am Arbeitslehrerinnenseminar in Ziirich
Pidagogik und Psychologie. Auf diese Weise blieb sie

Italienischer Kindergarten

Bildreportage von A. Bollinger, Schaffhausen

Wer kennt sie nicht, wer hat noch nie von der weltberiihm-
ten Turmstadt San Gimignano gehort!

Von unserem Mitarbeiter, der diese Stadt gewissermassen
zu seiner Wahlheimat auserkoren hat, kénnen wir Ihnen
eine Reportage zeigen, die er im dortigen Asilo, in der
Kleinkinderschule, aufgenommen hat.

In freundlicher Weise hat uns die Oberin des Asilo
einige Angaben iiber die Kleinkinderschule zur Ver-
fiigung gestellt.

1586

mit der Jugend im Kontakt. Konnte sie doch als Lehre-
rin, die im praktischen Schuldienst stand, erkennen,
welch grosser Wert dem handwerklichen Tun im ge-
samten Unterrichtsplan und in der Erziehung zukommt.

Eine grosse Aufgabe, aber gleichzeitig eine Ehrung
ganz besonderer Art wurde ihr zuteil, als sie ihre rei-
chen Erfahrungen im

Pavillon Eltern und Kinder der Saffa 1958

in weite Volkskreise hinaustragen konnte. Sie verfasste
die Texte und Ausspriiche, die in diesem Pavillon ver-
schiedene Lebensabschnitte des Kindes von der Geburt
bis zum Eintritt ins Er achsenenleben treffend skizzier-
ten. Aus der Fiille der : usspriiche seien einige heraus-
gegriffen:

«Gott ist deinem Kinde so nah und selbstverstind-
lich wie Sonne . . . und dir?»

«Alle diirfen von ihnen (deinen Kindern) abriicken,
nur du nicht.»

«Auch Sorgenkinder kinnen Sonnenkinder sein.»

«Ihr Aelteren, lasst die Jungen ihr eigenes Leben in
ihrer Zeit leben. Ihr Jungen, lasst die Bande der Familie
nicht abreissen, auch ihr werdet wieder Eltern sein.»

Die Dichterin

Verschiedene Erlebnisse, wie Reisen, Erfahrungen durch
Krankheit usw., boten Martha Sidler Gelegenheit, ihre
Gefithle und Empfindungen in Versen und auch in
einigen Prosastiicken auszudriicken. Sie hinterliess eine
grossere Anzahl Gedichte und einige Romane. Die Ge-
dichte zeigen in der Wortwahl einen ganz personlichen,
eigenwilligen Stil auf. Ein Beispiel moge das zeigen:

Chrysantheme

Lichte Verschwendung
bist du in tausend Schalen,
Ostliche Schone.

Reiche Vollendung
singst du in Bliiten-Malen,
goldfeine Tone.

Stille Versenkung
mahnst du, zentrisches Strahlen.
Heile, versohne!

Kurz nach Vollendung ihres 70. Geburtstages erfasste
sie ein schweres Leiden, von dessen qualvollen
Schmerzen sie am 8. Juli 1960 erlést wurde.

Ueber ihr Leben sagte sie einmal: «Es war miihsam,
aber es war sehr schon. Schén, weil es aufbauend, die-
nend, schenkend war und darum von einer stillen Ge-
wissheit begleitet, dass es auch Frucht tragen werde.»

Suora Bono Paola schreibt: «Im Jahre 1946 wurde das
Istituto feminile erdffnet. Es befindet sich in einem
mittelalterlichen Palast. Zurzeit werden in unserm
Kindergarten an die 40 Kinder von drei bis sechs Jah-
ren betreut. Unsere Bambini kommen alle aus der
Stadt. Die verschiedensten Familien vertrauen uns die
Kinder an. Ausserdem beherbergt unser Asilo, unsere
scuola materna, noch 30 Waisenkinder. Diese stehen im
Alter von drei bis achtzehn Jahren, auch einige Findel-
kinder gehéren zu unsern Insassen.



Wir gehen zusammen in die Kleinkinderschule, ins Asilo, so heissen

die Sangimignanesen den Kindergarten.

Den Kleinen macht es Spass, und mit Stolz tragen sie ihr «Zniini-
kérbchen» zur Schule. Hier legt die Schwester die Korbchen, welche

dic «piccola merenda» enthalten, in Reih und Glied.

Mit Freude und Begeisterung betitigen sich die Bambini an den
Sing- und Bewegungsspiclen.

SLZ 49, 4. Dez. 1969

Beim Mittagessen: Die Schwestern kennen ihre «Pappenheimer»;
die einen essen rasch, den Langsamen jedoch wird das Essen ein-
geloffelt.

Im Innenhof belustigen sich die weissbeschiirzten Bambini auf den
originellen Schaukeln. Geschieht einmal ein Sturz von dicsem Ve-
hikel, so ist dies nicht so schlimm.

Hier miissen wir nicht lange fragen, was entstehen soll, selbstver-
stindlich der Dom der Turmstadt.
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Der kleine Baumeister!
«Was baust duP» frage ich den Kleinen. Mit verbliiffender Selbstver-
stindlichkeit sagt er: «Die Zwillingstiirme von S. Gimignano.»

Unser Heim wird von geschulten Schwestern gefiihrt.
Vomehmlich wird neben verschiedenen anderen die
Methode Agazziano angewandt.

Unsere Bambini kommen um 9 Uhr morgens ins
Asilo und bleiben bei uns bis um 16 Uhr. Um 1 Uhr
verabreichen die Schwestern den Kleinen ein gutes,
reichhaltiges, den Kleinen angepasstes Mittagessen.

Die Kleinen verbringen die Zeit unter Aufsicht von
zwei Schwestern im Unterrichtsraum, spielen mit den
Baukldtzen, horen sich Geschichten an, lernen Verslein
auswendig und machen unter Aufsicht der Schwestern
Sing- und Bewegungsspiele.

Wir besitzen hinter dem Haus einen Innenhof, be-
schattet von einigen Biumen. Bei schonem Wetter tum-
meln sich unsere Bambini in der frischen Luft, spielen
mit Billen, und, was ihnen Husserst behagt und Freude
bereitet, sie besteigen unsere originellen Schaukeln. Die
Eltern bezahlen je nach den Einkommensverhiltnissen
monatlich einen Betrag von 2000 bis 3000 Lire. Die
Kosten fiir das Mittagessen sind inbegriffen. Unsere
Schwestern versehen ihren Dienst gratis, aber mit voller
Hingabe. Die Kleinen sind ihnen ans Herz gewachsen.»

La morale peut-elle faire I'objet d’'une recherche de caractere
SCientifique? Par Charles Membrez, Rossemaison

. 111
Questions et réponses

Le structuralisme essaie de se glisser dans ['orniére
laissée par l'algébre moderne, qui se définit comme
étant I’étude d’opérations non déterminées effectuées
sur des objets non déterminés. Dans la revue Diogéne
(No 66), Henri Wald situe le probléme:

Dans la conception des structuralistes, les supports se dis-
solvent en rapports, et les choses mises en relation sont ab-
sorbées par la relation entre les choses. A leur avis, les élé-
menis qui constituent une structure soni, en eux-mémes,
vides de tout sens; ils n’existent que groupés dans un certain
mode dorganisation. Seules seraient invariables, et donc
propres & constituer Fobjet d'une science, les relations; les
propriétés, elles, ne seraient qu'éphéméres et illusoires (...)

Les désastres causés par le fait que les hommes ont été
mis sous le controle des idées — et non pas sous le contréle
des hommes — ont ranimé la croyance dans la Providence...

A Técole, les questions posées par un enfant révélent
mieux sa persicacité que les réponses données i des
questions. Elles dévoilent les soucis d’une 4me en ébulli-
tion. Il y a des questions qui resteront sans réponse et
auxquelles on répondra par un mot: «C’est un mystére!»
Et ce sont justement les principales. Alors, 'enfant rira
de Técole et ne posera plus de questions.

M. Gonseth pose des questions dans un champ bien
délimité: il n’a jamais prononcé le nom de Dieu, disait-
il, sauf une fois qu’il avait juré par mégarde. M. Bertho-
let parle d’'un probléme. Le probléme enrobe toujours
une série de questions souvent difficiles 2 formuler. Les
plus judicieuses conduisent parfois a la solution. Socrate
était passé maitre dans 'art ou la prescience de poser
les bonnes questions.

Comment ['évolution de lidée de rationalité mathé-
mathique rejaillit sur les sciences de Thomme. Ce n’est
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pas ici une question, mais une réponse donnée a contre-
ceeur puisqu’elle oblige & remettre en jeu ce que l'on
croyait définitivement réglé.

L’idée méme de Laxiome s'est éloignée de son sens origi-
nel (qui en faisait Uexpression dune évidence) pour revétir
de plus en plus celui d'un énoncé a faire valoir, d'un énoncé
plus ou moins hypothétique G mettre & lessai par linter-
médiaire de ses conséquences. Il en résulte que, pour pré-
ciser ce qui caractérise une discipline rationnelle, I'axioma-
tique perd de son importance. On peut ainsi comprendre
que Tévolution méme de la notion de Taxiome oblige a re-
penser le role et la signification de U'évidence et de son
déploiement discursif dans l'édification des disciplines ra-
tionnelles (...) En paralléle avec la notion originelle, on peut
imaginer une seconde variante du rationnel, la variante an-
thropologique ou phénoménologique. Le rationnel apparait
alors comme Taspect conscientiel, susceptible d’étre élaboré
discursivement, de certaines structures (a la fois naturelles
et inaliénables) de la subjectivité.

L’antique chemin fermé, il faut suivre le nouveau
fraichement goudronné. «Qui nous ménera ou?» se de-
mandent le Voyageur et son Ombre. Six graves ques-
tions sont posées. Aprés avoir tité du pied comme
lautre Voyageur sur la Lune, il s’engage résolument et
se pose de nouvelles questions:

— Comment les mathématiques peuvent-elles &tre vraies
d’une vérité inconditionnelle?

— Comment, d’autre part, peuvent-elles étre édifiées 2
partir d’évidences subjectives et personnelles?

- Comment peuvent-elles, enfin, convenir a la descrip-
tion du monde physique?

On retombe ici 4 une sorte d’intuition analogue &
celle enseignée par Kant au sujet du Temps et de I'Es-
pace.

Me voici acculé a dire que le rouge que je vois, ce rouge
existe en moi, méme quand je ne le vois pas, qu’il exist
potentiellement, méme si je ne sais expliquer de quelle



fagon la chose est possible (...) Il serait en effet commode de
dire que ce Touge en moi est une essence(...) On peut ensuite
concevoir des essences relationnelles (...) On est conduit en-
suite & concevoir des essences émotionnelles, des essences
juridiques, sociales, morales, eic.

Le mot essence n’est pas pris dans sa signification
traditionnelle. Il pourrait étre le mot qui englobe 1'ins-
tinct, l'intuition, le bon sens, et méme le génie, une
sorte de puissance qui est donnée: le Il y a de
Heidegger. On finit toujours par étre acculé au mur de
la métaphysique. Ces essences sont données a tous a
des degrés divers, c’est la grice qui fait les doués et les
mal venus. Elles se déclenchent par paliers, & I'image
de la puberté. Le génie du langage est un des premiers
a apparaitre, avec tout ce qu’il comporte de logique, de
simplicité et de fluidité. Vous dites: «Donne-le-moil»
L’enfant dira: «Do’m’le!» Henri Wald dit:

Les hommes sont contraints de parler une certaine langue
pour arriver & connaitre le monde et & organiser sa trans-
formation; mais ils sont libres, ¢ un moment donné, de se la
choisir. On ne peut avancer sur la voie de la connaissance
et de la domination du milieuw que chaussé des pantoufles
d'une certaine langue: au moment ou Fon 6te une certaine
paire, on doit absolument en chausser une autre. Mais ce
sont les hommes qui parlent et pensent au moyen dune
langue, et non inversement...

Certitudes

L’homme se sait mortel, mais aussi éternel par I'en-
fant (pour autant qu’'une élévation ou un abaissement
de la température sur la Terre ne vienne pas anéantir
la vie). Toute sa moralité est faite de I'avenir de l'en-
fant. M. Gonseth dit:

Contrairement aux petits de certains animaux, Uenfant nait
avant que Lensemble de ses structures soit arrivé a terme
(...) L’enfant nait pour devenir un étre moral. La capacité
de le devenir nait avec lui; mais il ne porte pas d'avance en
Iui la compléte détermination de la forme morale qu'il revé-
tira. Pour une certaine part, celle-ci lui viendra davoir
fatalement a s’intégrer dans une communauté (si ce n'est
dans un enirelacs de communautés), porteuse dun certain
climat de moralité et capable de le transmettre.

Leur instinct, leur intuition, leurs facultés, leurs capa-
cités, leur bon sens, leur essence, leur génie — soit des
mots du méme acabit pour dire 2 peu prés la méme
chose — tout a poussé les hommes a étre dominés par la
morale. L’intelligence ne serait-elle pas un instinct qui n’'a
pas encore atteint sa perfection naturelle? Par conire, le
génie ne serait-il pas une intuition exacerbée? Les ani-
maux et 'homme ont la méme base morale absolue: Ne
touchez pas & mon enfant ou je mords!

Ici, il est avantageux de donner un passage de l'ar-
ticle de Henri Wald sur le structuralisme (Diogéne,
No 66):

Le détachement de la société a Pégard de la nature n'est
que le premier moment du miracle humain. L’homme ne se
réduit pas au systéme de relations qui U'a engendré. On doit
se garder d’opposer au psychologisme le sociologisme, mais
bien une compréhension dialectique de 'essence de Uhomme.
L’homme est tout a la fois social et individuel. Le produit
supréme de la socié¢té est Uindividualité créatrice de Thomme.
L’humanisation de 'homme n'a été parachevée que lorsque
du nous a surgi le moi. Il n'y a que les moi — a partir des
magiciens de la communauté primitive jusqu’aux savants de
nos jours — qui ont été capables de traduire les besoins de la
société en idéaux et de pousser ainsi la société en avant. La
société ne prend conscience de ses tendances qu’'a travers la
conscience des grandes personnalités. Le progrés social n’est
pas possible sans le non-conformisme des esprits créateurs.
Le premier mot d’une portée réellement sociale que enfant
apprend & prononcer, cest Non!

Si Phomme n’était que Uinstrument du langage, Uhumanité
se trouverait devant sa mort informationnelle: le moment
viendrait ot Lon n'aurait plus rien @ communiquer aux
autres. Mais, par sa structure, le langage n’est que le prin-
cipal instrument au moyen duquel les hommes transforment
leurs inquiétudes et leurs mécontentements en idées nou-
velles qui accélérent la marche de Uhistoire. Ils sont capables
de forger, a l'aide d'un nombre fini de phonémes et de
régles grammaticales, un nombre infini dénoncés. L’aver-
sion a légard des erreurs et des mensonges de Uépoque
constitue la principale source doriginalité pour la culture.
La résistance que le langage oppose a la transformation
d’une vibration de U'dme en idée ressemble a la résistance
que la matiére oppose a Uérection dune construction. Le
langage soutient le vol des idées; il ne entrave, ni ne le
déterming (...)

Lindividu est soumis & une morale sans équivoque. La
Société, parfois, se permet d’étre immorale pour imposer
une morale éprouvée (Hiroshima, Dresden). L’agissement
du groupe 2 ce moment ne correspond plus a la morale
imposée 2a l'individu. C’est ce qui fait la révolte du jeune in-
dividu qui n’a pas adopté la dialectique individu-société.
Et lorsqu’il se sent impuissant, en désespéré, il se profane
lui-méme par l'alcool ou la drogue, a la recherche d’un
paradis artificiel qui coupe court & toute dialectique.

M. Gonseth a conduit son étude en régent qui désire
faire comprendre un probléme difficile 4 ses éléves.
M. Bertholet est un philosophe qui cherche a se com-
prendre lui-méme. Les derniéres phrases sont significa-
tives a ce sujet:

— l'un dit: «Or, c’est précisément en cela, et A raison
de l'obligatoire de ce moment méthodologique, que le
cas de la morale est exemplaire pour I'ensemble des
disciplines humaines.»

— Pautre aboutit & une conviction: «La certitude est
le salaire de I'engagement.»

Un jeune irrévérencieux ajouterait volontiers: «L’en-
gagement est la certitude du salaire...»

UNTERRICHT

Avec un brin d’accent...
(Suite et fin)
R
RADASSER (SE)
(prov. se radassa), v.pron. Se trainer, se rouler a terre.
RAMADAN
(prov. ramadan), n. m. Sabbat que font les chats pendant
la nuit.
RAQUE

(prov. raco), n. f. Marc de vendange.
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RASCOUSS
(prov. rascous), adj. Personne sans délicatesse, peu loyale.

RATE-PENADE
(prov. rato-penado), n.{f. Chauve-souris.

RATOUNE
(prov. ratouno), n.f. Quenotte, dent d’enfant.

RAUCIR
(prov. rausi), v. tr. Brouir (en Gascogne).

RECAVER

(prov. recava), v. tr. Recreuser, défoncer un terrain.
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REDOUN
(prov. redoun), n. m. Sonnaille ronde que I'on suspend au
cou des béliers conducteurs.
REGARDELLE
(prov. regardello), n. m. et f. Mets imaginaire.
REPEPILLER
(prov. repepia), v. tr. Rabacher.
RESTANQUE
(prov. restanco), n. f. Barrage, digue.
REVER QUELQU'UN
(prov. rava), v.tr. Réver de quelqu’un.
RIBE
(prov. ribo), n.f. Talus de gazon, lisiere d'un champ.
RONDINER
(prov. rondina), v.intr. Rognonner, grommeler.
RONFLON

(prov. rounfloun), n. m. et f. Personne grondeuse.

ROUQUETTE

(prov. rougueto), n.f. Roquette.
ROUSTIR

(prov. rousti), v. tr. Duper, escroquer, voler.
RUSQUE

(prov. rusc), n. m. Grosse écorce d’arbre.

S

SANG-GLACER

(prov. sang-glaga), v. tr. Glacer le sang.
SANQUETTE

(prov. sanqueto), n. f. Friture de sang.
SAOUPI

(prov. sopi), n. f. Saupe (poisson de mer).
SAVATER

(prov. sabata), v. intr. Courir.
SCABOT

(prov. escabot), n. m. Troupeau de brebis ou de chévres.
SENTIE
" (prov. sentié), n.f. Flair, pressentiment.
SERVICIALE

(prov. servicial), n. f. Garde-malade, servante.
SIETON

(prov. sietoun), n. m. Petite assiette, soucoupe.
SUIE

(prov. suio), n. f. Cloaque, mare a fumier.

T
TAILLOLE
(prov. taiolo), n. f. Ceinture de laine, de soie ou de fleuret,
dont on se serre la taille. :
TESTARD
(prov. testard), n. et adj. Tétu, entété, opiniatre.
TESTARDISE
(prov. testardiso), n. f. Caractére tétu, entétement.
TETE
(prov. teté), n. m. Téton, sein, mamelle de femme.
TEZE
(prov. teso), n. f. Allée d’arbres et d’arbustes dans laquelle
on tend des filets transversaux pour prendre les oisillons;
charmille.
TIAN
(prov. tian), n. m. Terrine, bol, écuelle sans oreilles.
TOUPIN
(prov. toupin), n. m. Pot de terre, pot a une anse, coque-
mar.
TOURDRE
(prov. tourdre), n. f. Tourd, grive.
TRANCHOTTE
(prov. tranchote), n.f. Mince tranche.
TRENTOLLER
(prov. trantala), v. intr. Hésiter, étre irrésolu. .
TULIPAN
(prov. tulipan), n. m. Tulipe sauvage, anémone a fleurs
rouges.
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A%
VASEAU
(prov. vaséu), n. m. Plate-bande de jardinage.
VESTETTE
(prov. vesteto), n. f. Petite veste, veste d’enfant.
VIRER (SE)
(prov. se vira), v. pron. Se tourner, se retourner.
VOLTE (A LA)
(prov. @ la vouto), loc. adv. Commandement que les bergers
font aux chiens pour qu’ils aillent faire le tour du trou-
peau. Fritz Heussler, Rheinfelden

Puppenspiel und Schule
Von Ueli Balmer, Zofingen

Jede Schule sollte es sich zur Pflicht machen, wenigstens
einmal pro Jahr eine gute, kiinstlerisch und piddagogisch
einwandfreie Puppenbiihne zu engagieren — gibt es doch
kaum ein kindgemisseres Theater als gerade das Puppen-
spiel mit seinem ganzen Reichtum an Ausdrucksformen. In
demselben Masse, wie Vorlesungen von Dichtern und
Schriftstellem den ersten lebendigen Kontakt zur Welt der
Literatur vermitteln, tun dies die Puppenbiihnen im Hin-
blick auf jene des Theaters. Dass auch hier nur das Beste gut
genug sein sollte, versteht sich am Rande; aber leider zeigt
die Erfahrung, dass viele Kollegen recht hilflos sind in der
Beurteilung einer Puppenbiihne. Diese Situation wird von
einigen geschiftstiichtigen Wandertruppen in erscheckender
Weise ausgeniitzt; es sind vor allem auslindische Spieler,
die immer wieder in unsern Schulhdusern auftauchen und
trotz unqualifizierbarer Darbietungen ahnungslos engagiert
werden. Keinem Lehrer wiirde es einfallen, den Verfasser
von Groschenheften zu einer Schriftstellerlesung einzuladen;
aber auf dem Bereich des Puppentheaters scheinen entspre-
chende MaBstibe noch weitgehend unbekannt zu sein.

Theres Keller, Miinsingen: Kasper und Fritzli
Photo: Erismann, Bern



Richard Koelner, Basler Ma-
rionettentheater: Schrobberbeek
und Pitje Vogel aus Felix Tim-
mermans «Triptychon».

Photo: Balzer, Bassl

Figuren zu Poccis’ «Kasperl in
der Tiirkei», von Carl Fischer

Photo: Wolgensinger, Ziirich
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Genfer Marionettentheater, Marcel Moynier Photo: Martin, Genf

Seit ungefihr zehn Jahren besteht eine «Vereinigung
schweizerischer Puppenspieler», die sich vor allem aus Kin-
dergirinerinnen, Lehrerinnen und Lehrern zusammensetzt.
Versammlungen, Tagungen, Seminarien und Kurse sollen
dazu beitragen, auf ein immer besseres Puppentheater hin-
zuarbeiten, wobei nebst den rein technischen vor allem auch
die piddagogischen, psychologischen und kiinstlerischen
Aspekte diskutiert werden. Daneben gibt die Vereinigung
eine Zeitschrift «puppenspiel und puppenspieler» heraus,
welche sich ebenfalls mit all diesen Fragen beschiftigt und
in keinem Schulhaus fehlen diirfte. Dass die Hefte iiber-
haupt gedruckt werden kénnen und seit Jahren regelmissig
erschienen sind, ist ein kleineres Wunder und nur dann zu
verstehen, wenn man weiss, dass weder den Autoren der
verschiedenen Beitrige noch dem jeweiligen Redaktor oder
Administrator je ein Honorar ausbezahlt wurde.

Alljghrlich in den Friihlingsferien wird von der Ver-
einigung eine Kurswoche auf dem Herzberg durchgefiihrt.
Unter Anleitung von bekannten Meistern ihres Fachs (wie
zum Beispiel Therese Keller oder Renate Amstutz) wird ein
Satz von Figuren gebastelt und gemeinsam an einer Fabel

Zofinger Puppenbiihne, Esther und Ueli Balmer: Bauer Wurzel und

Gretel aus «Der Bauer als Millionidr» Photo: René Pletscher
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erprobt, wobei vor allem Stimme und Bewegung geschult
werden. Abends findet man sich zusammen zu Vortrigen
und Diskussionen iiber mogliche Spielstoffe und deren
szenische Gestaltung, iiber die Symbolik des Mirchens und
der Sage, oder man unterhilt sich iiber Fragen des Biihnen-
baus und der szenischen Ausschmiickung. Es werden — je
nach Bediirfnis — sowohl Kurse fiir Anféinger als auch solche
fiir Fortgeschrittene durchgefiihrt; die entsprechenden In-
formationen und Anmeldetermine werden alljihrlich in der
«SLZ» publiziert. Zu bemerken wire iiberdies, dass die
«Vereinigung schweizerischer Puppenspieler» eng mit der
Pro Juventute zusammenarbeiten, welche ihre Bemithungen
in hohem Masse unterstiitzt. Weitere Ausbildungsméglich-
keiten bestehen auch an Volkshochschulen cder im Rahmen
privater Kurse; die Daten werden jeweils in «puppenspiel
und puppenspieler» versffentlicht.

Eines der begliickendsten Gemeinschaftserlebnisse inner-
halb der Schule bedeutet das Erarbeiten eines Puppenspiels.
In den Deutschstunden wird man sich mit dem Text ausein-

Puppentheater Kidthy Wiithrich, Buochs: Jonas aus «Nume chli Zit
Photo: Kdthy Wiithrich

andersetzen, wobei sich der Bogen von der schriftlichen
Fixierung der Dialoge bis zur sprachlich-komddiantischen
Gestaltung hin spannt, in den Singstunden wird die Szenen-
musik geprobt (Blockflten, Orffsches Instrumentarium), fiir
die Gestaltung von Puppen und Biihnenbildern bieten sich
die Zeichenstunden an, wihrend im Handfertigkeitsunter-
richt das Theatergehiuse gezimmert werden kann. Jede
Schulstufe — bis hinauf zum Gymnasium — kann im Rahmen
des Puppenspiels angesprochen werden, sei es nun mit
Handpuppen, Stabfiguren oder Marionetten. Auch die ver-
wandten Gebiete, wie Schattenspiel oder Maskentheater,
geben Anlass zu gemeinschaftlichem Gestalten im Klassen-
verband.

In Sonderschulen, Heimen und Ferienlagern kommt dem
Puppentheater eine ganz besondere Bedeutung zu. Es wiirde
zu weit fithren, hier auch auf die mannigfaltigen therapeuti-
schen Aspekte im Zusammenhang mit dem Figurentheater
einzugehen, doch sei wenigstens der Vollstindigkeit halber
am Rande darauf hingewiesen.



Wenn man einmal die gemiitsbildenden Werte guten
Puppenspiels erkannt hat, wenn man weiss, welch tiefe
Emotionen es in den jugendlichen Zuschauern zu bewirken
vermag, dann sollte man dieser Kunstform vielleicht doch
etwas mehr Beachtung und Aufmerksamkeit schenken, als
dies in mancher Schule bis heute geschehen ist. Die Be-
schiiftigung mit dem Puppentheater kénnte mit zu den be-
gliickendsten musischen Erfahrungen im Leben von Kindern
und Jugendlichen gehéren, nicht zuletzt deshalb, weil sie —
wie jedes Spiel — den ganzen Menschen zu erfassen vermag.

Hinweise:

Auskunft iiber die «Vereinigung schweizerischer Puppenspieler» er-
teilt gerne deren Sekretir Werner Fliick, Bramenring 14, 8302 Kloten.
Er betreut auch die reichhaltige Bibliothek iiber alle Sparten des
Puppenspiels (inklusive Spieltexte).

«puppenspiel und puppenspieler» heissen die Mitteilungen der Ver-
einigung, welche durch den Administrator Willi Wellstein, Jidger-
strasse 14, 4058 Basel, bezogen werden konnen.

Lernpsychologie — Gegenstand der Lehrer-
bildung und Lehrerweiterbildung

Von P. Gasser, Olten

Die lernpsychologische Fundierung des Unterrichts ist drin-
gend notwendig. Diese erstrangige Dringlichkeit ergibt sich
nicht nur aus dem Angebot neuer Mittel (Film, Tonband,
Lemprogramme usw.), sondern vorab aus der politischen
und wirtschaftliche Notwendigkeit der Begabtenforderung
(vgl. dazu W. Seeberger: Begabung als Problem, Stuttgart
1966) und aus dem pidagogischen Auftrag der Schule.

Die Erneuerung der Unterrichtsgestaltung hingt nicht vom
Einsatz einzelner Mittel oder Formen (z. B. Film, Gruppen-
arbeit, Programmierter Unterricht usw.), sondern von der
grundlegenden Neuorientierung - innerhalb welcher die
lernpsychologische Fundierung nur einen Aspekt darstellt —
ab; der Einbau einzelner methodischer «Neuheiten» in den
Unterricht fijhrt u. E. zum Flickwerk.

Obschon den Schulstufen und Schularten verschiedene
didaktische und entwicklungspsychologische Akzente gesetzt
sind, sind grundsitzlich alle Lehrkrifte aller Stufen von der
Forderung lempsychologischer Orientierung betroffen.

Es mag verschiedenartige Wege gehen, werdende und am-
tierende Lehrer in die Lempsychologie einzufithren. Der
Pessimist mag seinen Blick auf zukiinftige interkantonale
und obligatorische Lehrpléne fiir Lehrerbildung und -weiter-
bildung richten; wir sind optimistisch und glauben, der eine
oder andere Lehrer werde sich einzeln, im Kreise seiner Be-
rufskollegen oder in freiwillig zu besuchenden Kursen mit
der Lempsychologie vertraut machen.

Fiir jene, die sich allein oder in Gruppenarbeit auf diesem
Gebiet einarbeiten wollen, sei folgende Einstiegsmioglich-
keit skizziert:

Arbeiten Sie das Buch «Lempsychologie programmiert»
von W. Correll und H.Schwarze (Verlag L. Auer, Donau-
worth 1968, ca.Fr.23.-) durch. Nun sind Sie mit einem
«Programmierten Lehrbuch» vertraut. Ist Ihr Interesse fiir
den Programmierten Unterricht hinreichend gross, so «lesen»
Sie ein weiteres programmiertes Buch:

Martin Sander: Der Programmierte Unterricht in der all-
gemeinbildenden Schule (Verlag Sauerlinder, Aarau 1967,
ca. Fr. 10.-).

Die Bearbeitung dieser zwei Schriften liefert IThnen erstens
ein Grundwissen, zweitens den notwendigen Fragehorizont
und drittens die Einsicht, dass eine gute Theorie recht prak-
tisch ist, d.h. Anregungen fiir die Unterrichtsgestaltung
bringt. :

Sollten Sie mit begeisterungsfihigen Berufskollegen zu-
sammenarbeiten, so kénnten Sie sich jetzt in Arbeitsteilung
verschiedenen Einzelfragen und weiteren Schriften zu-
wenden.
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M. J. Hillebrand: Psychologie des Lernens und Lehrens. Eine an-
thropologisch-psychologische Grundlegung Verlag H. Huber, Bern
1967/3, ca. Fr. 23.-).

H. Roth: Pidagogische Psychologie des Lehrens
(Schroedel-Verlag, Hannover 1967/10, ca. Fr. 22.-).

W. Guyer: Wie wir lernen. Versuch einer Grundlegung (Rentsch-
Verlag, Erlenbach-Ziirich 1967/5, ca. Fr. 20.-).

A. Sontgerath: Pidagogische Psychologie. Eine Einfithrung (Kohl-
hammer-Verlag, 1965, ca. Fr. 15.-).

H. Aebli: Grundformen des Lehrens. Ein Beitrag zur psychologi-
schen Grundlegung der Unterrichtsmethode (Klett-Verlag, Stuttgart
1967/4, ca. Fr.17.-).

H. Aebli: Psychologische Didaktik. Didaktische Auswertung der
Psychologie von J. Piaget (Klett-Verlag, Stuttgart 1966/2, ca. Fr. 17.-).

W. Correll: Einfithrung in die piddagogische Psychologie (Verlag
L. Auer, Donauwérth 1966, ca. Fr. 19.-).

und Lernens

W. Correll: Lernstérungen beim Schulkind. Ursachen, Formen,
Ueberwindungsmoglichkeiten (Verlag L. Auer, Donauwérth 1966/3,
ca. Fr. 14.-).

F. Weinert (Hrsg.): Piddagogische Psychologie (Verlag Kiepenheuer,
Koln, Berlin 1967, ca. Fr. 27.-).

K. Foppa: Lemen, Gedichtnis, Verhalten. Ergebnisse und Probleme
der Lernpsychologie (Verlag Kiepenheuer, Kéln, Berlin 1968/4, ca.
Fr. 30.).

W. Amold: Begabung und Bildungswilligkeit
Miinchen, Basel 1968, ca. Fr. 30.-).

H. Roth (Hrsg.): Begabung und Lernen (Klett-Verlag,
1969, ca. Fr. 40.-).

H. Rohracher: Gedichtnis und Lernen, in: R. Meili und H. Rohra-
cher: Lehrbuch der experimentellen Psychologie (Verlag H. Huber,
Bern und Stuttgart 1968/2, ca. Fr. 44.-).

Wir sind nicht der Meinung, ein Lehrer miisse alle diese
Schriften gelesen und studiert haben. Die Literaturangabe
soll vielmehr als Arbeitsgrundlage und Informationsquelle
dienen, um eigene Fragen und Probleme (die man einzeln
oder gruppenweise erarbeitet und formuliert hat) zu beant-
worten bzw. zu lésen.

Diese theoretische Auseinandersetzung kann und muss in
die Unterrichtspraxis hineinwirken. Man erarbeite deshalb
die konkreten Konsequenzen fiir den Unterricht, realisiere sie
und frage umgekehrt von realen Unterrichissituationen (z. B.
auf Tonband festgehalten) zur theoretischen Grundlegung

zuriick!

(Reinhardt-Verlag,

Stuttgart

Praktische Hinweise

Problemsendung fiir die Lehrer

THE LAST BUS

(in englischer Sprache)
Eine Sendung der BBC

Sendung von Sonntag, 7. Dezember 1969, 23.00 Uhr

Das Schulfernsehen der BBC hat zwei Filme geschaffen, die
ganz bewusst eine sehr provokative Wirkung haben. Ihr Ziel
ist es, den Schulen einen Diskussionsstoff zu bieten, der
nicht alltiglich ist, und doch liegen darin Probleme, die
ewig jung sind. Eines davon konnte etwa im biblischen
Spruche liegen: «Soll ich meines Bruders Hiiter sein?»

Die Sendungen aber haben nicht nur mit dem Genera-
tionenproblem und mit Zivilcourage etwas zu tun. Sie gehen
in verschiedener Hinsicht «unter die Haut».

Die Story in Kiirze: Im ersten Film sind wir Zeugen, wie
der Kondukteur eines Londoner Busses auf seiner letzten
Fahrt von Jugendlichen zusammengeschlagen wird. Ver-
schiedene Erwachsene sind Zeugen des Geschehens, setzen
sich aber nicht fiir den Ueberfallenen ein. Warum eigent-
lich nicht? Jede der beteiligten Personen wird hernach iiber
ihr Verhalten ausgefragt.

Im zweiten Teil wird dann die Situation der Rédelsfithrer
nach der Aburteilung und in der Zeit der Besserungsanstalt
dargestellt.
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Was will das Schweizer Schulfernsehen mit der Ausstrahlung
fiir Lehrer?

Der BBC-Film, der den «Prix Japcn» erhalten hat, geht im
Schulfernsehen so neue Wege, dass es uns vor allem inter-
essiert, wie sich die Schweizer Lehrer zu einer sclchen
Schulsendung stellen. Wir strahlen vorerst nur den ersten
Teil in der englischen Originalfassung aus. Er lebt von sehr
vielen Gesprichspartien, und bevor wir uns eine kost-
spielige Nachsynchronisation leisten, sollte das Schulfern-
sehen einigermassen wissen, welcher Meinung unsere
Schweizer Lehrer von «The Last Bus» haben. Die Aus-
strahlung ven Sonntag, 7. Dezember, ist deshalb nicht eine
eigentliche Vor-Ausstrahlung, sondern eher eine Problem-
sendung fiir die Lehrer, die wir hiermit freundlich einladen.
sich den ersten Teil anzusehen und dem Schweizer Schul-
fernsehen ihre Eindriicke mdglichst bald schriftlich zu mel-
den. Je nach dem Resultat werden wir dann entscheiden, ob
«The Last Bus» im deutschen Uebertrag auch in unser Pro-
gramm einzusetzen wire.

Das Schulfernsehen dankt allen Lehrerinnen und Lehrern,
die zur Feder greifen, zum voraus herzlich. Hans May

Danischunterricht

Im «Dinischen Institut fiir Informaticn und kulturellen Aus-
tausch» beginnt am Montag, dem 12. Januar 1970, Dénisch-
unterricht fir Anfinger und Fortgeschrittene in kleinen
Gruppen.

Kursabend jeweils Montag, Kosten Fr. 3.— pro Stunde plus
Lehrbuch.

Anmeldungen nimmt entgegen: Déinisches Institut, Gott-
hardstrasse 21, 8002 Ziirich, Telephon (051) 25 28 44.

Préceptorat a Corfou

M. et Mme Kostas Kondis cherchent i engager pour un an
une institutrice secondaire (éventuellement institutrice pri-
maire ou bacheliére), afin de faire travailler méthodiquement
a leur fille Christine (13 ans) les cours universitaires francais
de 6e (cours par correspondance H. Bordas).

Matiéres a l'étude: francais, grammaire, mathématiques,
histoire, géographie, anglais, sciences naturelles.

Conditions: nourriture et logis dans la famille Kondis
(vie de famille), congés réguliers, Fr. 300.— par mois.

Entrée en fonction: dés que possible.

Les intéressées s’adresseront le plus vite possible &
T’adresse suivante: M. et Mme Kostas Kondis, Donzelct 7,
Corfou (Gréce).

Diskussion

Die Proportionen wahren!

Der mutige Versuch, eine Berufsmittelschule zu schaffen,
macht Schlagzeilen. Er bildete sogar ein zugkriftiges «Pro-
pagandaross» fiir die aargauischen Grossratswahlen von links
bis rechts. Fast schien es, als ob die immerhin schon jahr-
zehntealten Reformvorschlige von den Parteien ausgeheckt
und uns ahnungs- und einsichtslosen Schulmeistern prisen-
tiert worden seien.

Ueber diese neue Berufsmittelschule, in den weiteren
Ausfithrungen kurz BMS genannt, schreibt Direktor Grossen-
bacher in Bemn: «Zur Priifung traten 96 gut ausgewiesene
Lehrlinge an, die alle wihrend fiinf Jahren die Sekundar-
schule besucht hatten. Davon konnten 37 aufgenommen wer-
den. Die Sprachficher, besonders das Franzosisch, wurden
zu einem wichtigen Kriterium. Mathematisch gut begabte
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Schiiler, die sprachlich bedeutend bescheidener abschnitten,
hatten die Mdoglichkeit, sich in den Technikums-Vorberei-
tungskurs (TV) einteilen zu lassen. Wihrend in den TV-
Kursen zielbewusst auf die technische Mittelschule vorberei-
tet wird, hat die BMS die Pflicht, die Schiiler in einer grosse-
ren Breite zu foérdern und den Absolventen ausser dem
Technikum noch andere Moglichkeiten zu erschliessen. Das
sollte moglich sein, wenn in der Mathematik und der Phy-
sik der Stoff der Sekunda des Gymnasiums erarbeitet wird.»

Freuen wir uns dariiber! Der Weg von der Erkenntnis,
dass auch die Gewerbe- und Kaufmiinnischen Schulen nicht
linger Eintopfgericht sein und bleiben diirfen, war bis
zur versuchsweisen Realisation einer neuen Obersiufe sehr
lang und steil. Sorgen wir dafiir, dass es nicht bei den Ver-
suchen bleibt. Noch sind lange nicht alle Schwierigkeiten
fiir eine Breitenentwicklung iiberwunden. Grosse Schulen
konnen die letzten Hiirden mit Leichtigkeit iiberlaufen.
Neue Probleme tauchen auf fiir kleine und mittlere Schulen.
Ohne eine Konzentrationsbewegung, die ausser jedem Zwei-
fel auch die Kantonsgrenzen iiberspringen und zu einer
Regionalablésung fithren muss, wird es nicht gehen.

Nicht auf halbem Wege stehenbleiben

Seien wir uns klar! Was gegenwirtig versucht wird, ist ein
Schritt auf dem Weg zu einer totalen Reform. Er ist aber
nicht der bedeutendste, auch nicht der vordringlichste, sicher
aber der am leichtesten zu realisierende. Er brauchte keine
Aenderung in der Gesetzgebung und konnte durch Ab-
sprachen mit den Firmen, die Lehrlinge in diese Stufen
schicken, durchgefithrt werden. Die weit schwerere Auf-
gabe bleibt noch zu lésen, nimlich:

Anpassung nach unten

oder deutlicher gesagt: Die Befreiung unserer Klassen von
jenen Lehrlingen, die den bescheidensten Forderungen des
allgemeinbildenden Unterrichtes nicht zu folgen vermogen,
die wihrend drei bis vier Jahren nur Bremsklotze sind fiir
den weit grosseren, bildungsfihigen und arbeitswilligen Teil
einer Klasse.

Was heisst: Proportionen wahren?

Die neue BMS kommt ausschliesslich Lehrlingen in wissen-
schaftlich-technischen oder mechanisch-technischen Berufen
zugute. Alle andern, wie z. B. Girtner, Bicker, Konditoren,
Metzger, Frauenberufe, Fabrikspengler, Maler und Dutzende
andere, gehoren auch dorthin.

Soll fiir die Begabten in diesen Berufszweigen alles beim
alten bleiben? Gewiss nicht! Die Anwirter auf die BMS
werden an den grossen stiddtischen Schulen bis maximal fiinf
Prozent ausmachen. In kleineren Schulen (500 bis 1000 Schii-
ler) mit einem Grossteil Lehrlinge aus kleingewerblichen
Berufen wird der Anteil kaum iiber zwei Prozent gehen.

Diesem kleinen Hiuflein der Begabten und — was ebenso
wichtig ist — den Durchhaltewilligen stehen aber 15 bis 20
Prozent Lehrlinge gegeniiber, die, wie bereits erwihnt, den
minimalsten Anforderungen eines verantwortbaren Unter-
richtes nicht geniigen und die, wie ich schon vor acht Jahren
in einer Radiosendung betonte, eigentlich nicht in eine
Berufsschule gehoren, «weil sie nicht kénnen und nicht
wollen».

Nach den heute noch geltenden gesetzlichen Bestimmun-
gen (auch im neuen Bundesgesetz!) miissen Repetenten und
Absolventen der Férderklassen, wie schwach sie auch sein
mogen, in die Berufsklasse gesteckt werden. Auch fiir diese
jungen Menschen und den verbleibenden Rest von 70 bis
75 Prozent guter Begabung muss so bald wie moglich eine
Lésung gefunden werden. Sie besteht in der Schaffung der
sogenannten Anlehre oder Kurzlehre, mit dem Hauptgewicht
im berufskundlichen Unterricht und einem Minimalpro-
gramm in den allgemeinen Fichern, ohne Abschlusspriifung,
aber mit einem Ausweis iiber die bestandene Anlehre.
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Erst in diesem Ausbau von der Eintopf- zur dreistufigen
Schule ist ein Optimum an Bildungsméglichkeit, wie es heute
von allen Seiten gefordert wird, garantiert.

Worte konnen bezweifelt werden, wenn sie nicht mit Tat-
sachen zu beweisen sind. Ein Beispiel, das wohl schlimm,
aber in einigen Berufen kein Sonderfall ist, mag zeigen, wie
emst die Lage und wie dringend die Verwirklichung der
beschriebenen Reformen nach unten ist.

Von dreizehn Schiilern einer kleingewerblichen Klasse
sind zwei Sekundarschiiler. Sie sind den Anforderungen ge-
wachsen und beherrschen auch die Muttersprache so weit,
dass sie sie in Brief, Aufsatz und Lesen befriedigend an-
wenden kénnen. Von den verbleibenden elf ist keiner fihig,
nach einer Besprechung und nach Stichworten einen Brief
zu schreiben oder von der Wandtafel einen Text ohne
Haufen von Fehlern ins Heft zu kopieren. Vom Lesen eines
Textes keine Rede. Die Zeugnisnoten in Muttersprache liegen
ausnahmslos zwischen 1 bis 38! (6 ist die beste.) Wie geschrie-
ben wird, zeigt die Originalphoto einiger kurzer Merksitze
aus dem Staatskundeunterricht iiber die Wahl des Grossen
Rates. Ein Kommentar eriibrigt sich.

Der Weg zu dieser Anlehrstufe ist noch steiler als der
nach oben! Er ist nur méglich, wenn:

1. der Lehrbrief kein Diktat mehr ist zur Aufnahme eines
Lehrlings in die Normalklasse;
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2. die Schule ein Mitspracherecht bekommt zu entscheiden,
Anlehre oder Normallehre.

Erst damit wird es der Gewerbeschule moglich sein, den
Schwachen wirklich zu helfen, statt sie fruchtlos mitzuschlep-
pen, und den Begabten das zu bieten, worauf sie ein An-
recht haben, was heute auch vom BIGA eindringlich ge-
fordert wird.

Diese Reform gestattet aber auch, die Berufsschule aus
dem bemiihenden Stadium einer Art Repetierschule hinaus-
zufithren. Sie ermoglicht auch, neue Rechenlehrmittel zu
verfassen, in denen es nicht mehr nétig ist, auf fiinf bis zehn
Seiten nichts als Additions- und Subtraktionsaufgaben, wenn
auch beruflich verbrimt, zu bieten. Denkbar ist auch eine
Reduktion der Stunden fiir Rechnen und Buchhaltung. Im
ersten Fach ist eine zeitliche Raffung mit den Begabteren
moglich, im zweiten driingt sich schon seit Jahrzehnten ein
Abbau auf — vor allem in den Klassen mit Lehrlingen aus der
Industrie. Damit schaffen wir Platz fiir eine Vertiefung in
Muttersprache, fiir Lebenskunde, fiir kulturelle Forderung —
und vielleicht fiir das umstrittene Lehrlingsturnen, ohne jeg-
liche Mehrbelastung des Lehrlings mit Schulunterricht.

Vergessen wir nicht, dass die Bewiltigung der grisseren
Freizeit mit Wissen allein unmdglich ist. Soll sie sinnvoll
werden, so geht der Weg nur iiber eine gehobenere Lebens-
schau. Hans Keller
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r Schweizerischer Lehrerverein

Der Schweizerische Lehrerkalender 1970/71
ist erschienen:

Preise: mit Portefeuille
ohne Portefeuille

Jedem Kalender liegen bei:

— Eine Planagenda 1970/71, die auch in der kleinsten Tasche
Platz findet, ohne «aufzutragen», mit Jahresiibersichts-
Kalendarien 1970 und 1971, Tagesfeldern (nach Monaten)
fiir beide Jahre und einem Adressenblatt;

- eine Text- und Adressenbeilage, die iiber Organisation
und Titigkeit des Schweizerischen Lehrervereins orien-
tiert und in iibersichtlicher Darstellung die Adressen von
Zentralvorstand, Redaktoren, Sektionsvorstinden, Kom-
missionen und Studiengruppen sowie anderer Lehrer-
organisationen unseres Landes enthilt.

Der Reinertrag des Kalenders fliesst der Schweizerischen

Lehrerwaisenstiftung zu.

Fr.7—
Fr. 5.50

Bestellungen an: Sekretariat des Schweizerischen Lehrer-
vereins, Ringstrasse 54, 8057 Ziirich.

Giinstige Ferien durch

Wohnungstausch

In Frankreich, Grossbritannien, Skandinavien, Deutschland,
in den Niederlanden und andern Lindern gehoért der Woh-
nungstausch wihrend der Sommerferien schon lingst zu den
selbstverstindlichen Losungen, wenn Lehrkrifte an ihre

Ferienplanung gehen. Der Schweiz. Lehrerverein hat sich

der internationalen Kette «INTERVAC» ebenfalls ange-

schlossen. Er lidt deshalb seine Mitglieder und alle andern
auf den verschiedensten Stufen titigen Lehrperscnen ein,
sich an der Aktion zu beteiligen. Das heisst, wer

— seine Wohnung im nichsten Scmmer mit derjenigen eines
in- oder auslindischen Kollegen tauschen mdchte,

— bereit ist, sein Heim zu giinstigen Bedingungen einem
Kollegen zu vermieten,

— eine Wohnung (keine Ferienwohnungen) im In- oder Aus-
land mieten mochte, verlange moglichst noch vor Ende
Dezember ein Anmeldeformular bei: INTERVAC - SLV,
Domiznenstrasse 5, 9008 St. Gallen, Tel. (071) 24 50 39.

Berichte

Kurzgefasste Berichte bitle rechtzeitig an Hans Adam, Olivenweg 8,
3018 Bern, Postfach

Ein Forschungsbericht zur Reform
der Lehrerbildung

Vor einigen Wochen erschienen im Beltz-Verlag (Basel)
zwei Biicher zur Lehrerbildung: «Die Lehrerbildung in
der Schweiz» und «Der Ausbildungsgang der Lehrer'».
Die beiden Binde stellen das Ergebnis einer Struktus-
analyse der Volksschullehrerbildung dar. Karl Frey hat

t Karl Frey und Mitarbeiter: Die Lehrerbildung in der Schweiz.
Beltz-Verlag, Weinheim, Berlin, Basel, 163 Seiten, 1969.

Karl Frey und Mitarbeiter: Der Ausbildungsgang der Lehrer. Beltz-
Verlag, Weinheim, Berlin, Basel, 496 Seiten, 1969. Band 4 und 5 der
Reihe «Studien und Forschungsberichte aus dem Pidagogischen In-
stitut der Universitit Freiburg (Schweiz)», herausgegeben von Prof.
Dr. L. Réber.
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mit einem Team von 40 Mitarbeitern im Piddagogischen
Institut der Universitit Freiburg umfangreiche Infor-
mationen iiber die gegenwirtige Lehrerbildung erhoben
und daraus Vorschlige fiir die geplante Reform ent-
wickelt. Dank des Einsatzes dieses leistungsfihigen
Teams kam die ganze Untersuchung in der Zeit vom
November 1967 bis April 1969 zustande. Die Durch-
filhrung der Strukturanalyse ist gemeinsam von zwe
Institutionen in Auftrag gegeben werden, von der:

«Konferenz der Direktoren schweizerischer Lehrer-
bildungsanstalten»

und dem

«Schweizerischen Pddagogischen Verband».

I

Um 1967 begannen viele Kantone mit Vorbereitungen
tir eine Teil- oder Totalrevision der Lehrerbildung. E:
zeichnete sich dabei immer deutlicher ab, dass nicht
ausreichend Informationen iiber die aktuellen Organi-
sationsformen und Lernziele der Lehrerbildung vor-
lagen. Ohne Grundlagendokumentation tiber die be-
stechenden Zustinde war eine Revision nicht zu
verantworten. Es hitte die Gefahr bestanden, dass ohne
ein klares Bezugssystem «Ad-hoc-Arrangements» getrof-
fen wiirden (z. B. blosse Verlingerung der Ausbildung
oder einfache Hussere Aenderungen). Deshalb liessen
die beiden genannten Institutionen von Dr. Karl Frey
und Mitarbeitern im Piddagogischen Institut in Freiburg
ein Forschungsgutachten entwickeln.
Die Auftraggeber gaben zwei Ziele vor:

1. Es sollten Informationen gesammelt und systema
tisch dargestellt werden iiber die dussere Organisation
und besonders iiber die Infrastruktur (Lehrplan, d.h.
Curriculum) der Lehrerbildung in der gesamten
Schweiz. Die Dokumentation wurde als Grundlage zur
Formulierung eines allgemeinen Konzepts fiir eine ko-
ordinierte Revision verstanden.

2. Daneben sollten Sachgebiete aufgewiesen werden,
die bei einer Reform tatsichlich erfolgreich bearbeitet
werden konnen. Zudem waren einige Strategien zu
entwickeln. M.a. W. galt es, Grundlagen fiir die ge-
plante Reform bereitzustellen.

Aufgrund der vorgegebenen Zielvorstellungen von
seiten der Auftraggeber und aufgrund von Vorunter-
suchungen zeigten sich fiir folgende Bereiche die gréss-
ten Informationsbediirfnisse:

«— Aufbau und #ussere Organisation der Lba (Lehrei-
bildungsanstalten) in der Schweiz;

— Anordnung der Ficher und Unterrichtseinheiten im
bestehenden System;

— Bildungsziele, Unterrichtsinhalte und Lehrnorgani
sation innerhalb der bestehenden Fichersysteme;

— Bibliographien zu den einzelnen Unterrichtsgebieten
(Fécher, Seminariibungen);

— Instrumente und Denkfiguren, mit denen ein neve
Konzept zu erarbeiten ist;

— elementare Strategien zur Reform, ausgehend vor
dem aktuellen System;

— Entwiirfe (design) und Hypothesen fiir differentielle
Untersuchungen zum Zwecke der Vorbereitung von
Reformen;

— Fixierung solcher Objektfelder, die niher zu erfor
schen sind;



- Aufweis der Priorititen in Hinsicht auf die gesamt-
schweizerische Situation und die Bediirfnisse inner-
halb eines verbesserten Unterrichts;

- Formulierung von kurz- und mittelfristigen Ziel-
vorstellungen fiir Komponenten des Lehrerbildungs-
systems;

~ Hinweis auf Literatur mit Anweisungen zur Unter-
richts- und Schulplanung.

Diese verschiedenen Untersuchungsaufgaben sind
¢lobal zusammenzufassen als systematische Darstellung
des aktuellen Ausbildungssystems als Ausgangspunkt
fiir die Entwicklung eines neuen Modelles und als An-
leitung zur eigenstéindigen Reform in den einzelnen
Lehrerbildungsantsalten» (Band 4, Seite 15; Band 5,
Seite XV).

II

Der Gesamtbericht liegt in zwei Binden vor. Die Ver-
Sffentlichung in einem Band ist aus praktischen Griin-
den verworfen worden (Unhandlichkeit, verschiedene
Leserinteressen).

Der Bericht, Band I, «Die Lehrerbildung in der
Schweiz», betrifft die allgemeinen organisatorischen und
nstitutionellen Fragen, d. h. alle Probleme des Studien-
wfbaus, soweit diese nicht mit den einzelnen Fichern
cerkniipft sind. Dazu gehoren die dusseren Merkmale
ler Lehrerbildungsanstalten, die Stellung der Lehrer-
bildung im Schulsystem, Aufnahme- und Selektions-
system, Unterrichtsorganisation, Promotions- und
Patentierungssystem, die Betriebs- und allgemeine
schulorganisation, die Schulpopulation und der Lehs-
«orper. Ausserdem findet sich in diesem Band das
sachregister fiir beide Binde.

Der Bericht II (Band 5), «Der Ausbildungsgang der
iehrer», analysiert simtliche Facher mit Bildungszielen,
Unterrichtsinhalten, Inhaltsstrukturen, Lernorganisation
mnd Stundenverteilung. Die Studie fiihrt zu einer Ge-
vichtung und Beurteilung des gesamten Lehrplans (in
der pddagogischen Fachsprache: Curriculum). Des wei-
ern enthilt dieser Band den Aufriss einer umfassenden
L.ehrplanreform (Curriculumreform). Beide Bénde ent-
nalten dieselbe Einleitung, welche die Lehrerbildung in
den nihern Zusammenhang zur Bildungsforschung
bringt. Ebenso ist die abschliessende Zusammenfassung
Zentrale Elemente und Priorititen der Reform» in
heiden Bianden zu finden.
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Die Ausgangsbasis fiir die Analysen bildet ein Quer-
schnitt durch die Lehrerbildung der gesamten Schweiz.
Der Bericht bezieht sich auf die Periode von Ende 1967
bis zum April 1968. Auf Lingsschnittinformationen
tiitzen sich nur wenige Fragen (z. B. schulorganisato-
rische Eigenstindigkeit der Lehrerbildungsanstalten).

Die Informationen sind mittels eines umfassenden
Systems von Fragebogen erarbeitet worden, an dessen
Xonstruktion vor allem P. Fallegger und P. Simeon mit-
vewirkt haben. Die Untersuchungsmethodik kann als
«vergleichend» und «an einem vorgegebenen Konzept
des Unterrichts iiberpriifend» bezeichnet werden. Nur
clobale Ziele, welche durch die Auftraggeber fixiert
waren (z.B. «Verbesserung der professionellen Vor-
bereitung in der Lehrerbildung»), fanden Beachtung.
Das Verfahren beschrinkte sich auf Systemanalyse. Es
ging also nicht darum, den Dezenten und Direktoren
m den Lehrerbildungsanstalten neue konkrete Unter-
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richtsziele zu vermitteln. Normsetzungen ergaben sich
nur aufgrund des Vergleichs auf der Basis der vor-
gegebenen Ziele.

Die vorliegende Untersuchung steht im Rahmen
eines Gesamtprojekts «Lehrerbildung», das von der
«Freiburger Arbeitsgruppe fiir Lehrplanforschung» be-
arbeitet wird. Das Ziel des Gesamtprojekts ist ein
Clobalmodell der Lehrerbildung. Ein erstes Grund-
lagenprojekt stellt die vorliegende Strukturanalyse der
aktuellen Ausbildung dar, woraus sich Priorititen der
Reform und Hypothese fiir differenzierte Untersuchun-
gen ableiten. Das zweite Grundlagenprojekt betrifft die
Bediirfnisse an Ausbildung bei den praktizierenden
Lehrern. (Dieses Projekt wird vom Pidagogigschen In-
stitut der Universitit Zirich in Zusammenarbeit mit
dem Piddagogischen Institut Freiburg realisiert.) Wei-
tere Komponentenprojekte nennen sich «Lehrer und
Curriculum», «Gesamtplan der Schulen im Kanton
Schwyz», «Informationsinteressen der Lehrer» und
«Fortbildungsmodell der Lehrer». Alle die aufgefiihrten
Projekte sind in Bearbeitung und teilweise Dbereits
in der Abschlussphase. (Ndhere Angaben in der
Einleitung zu den beiden Binden.)

v
Zusammenfassung

Fiir alle an der Revision der Lehrerbildung interessier-
ten und beteiligten Personen, insbesondere fiir Seminar-
direktoren und -lehrer, Bildungspolitiker, aktive Mit-
glieder von Lehrerverbinden, bedeuten die beiden
Berichte eine unentbehrliche Informationsquelle. Sie
besitzen grundlegenden Charakter. Ihr Giiltigkeits-
bereich erstreckt sich iiber das Stichdatum der Unter-
suchungsdurchfilhrung hinaus. Es ist nicht anzuneh-
men, dass die erhobenen Daten in bezug auf die be-
absichtigten Aussagen in den nichsten Jahren wesent-
liche Verdnderungen erfahren werden.

Urs Isenegger, Alpnachstad

100 Lehrerinnen und Lehrer an der
XXIV. Studien- und Uebungswoche fiir
anthroposophische Pddagogik

Trubschachen, 29. September bis 4. Oktober 1969

Es werden zurzeit im Kanton Bemn in verschiedenen Gremien
neue Formen der Lehrerfortbildung besprochen. Die rasende
Entwicklung auf fast allen Gebieten unseres Lebens hat
auch den konservativsten Schulmeister zur Einsicht gebracht,
dass die Schule es sich nicht leisten kann, das Leben mit
seinen neuen Gestaltungs- und Bewusstseinsformen an sich
vorbeiziehen zu lassen und im alten Status zu verharren.
Eine griindliche Besinnung ist eine dringende Notwendigkeit.
Wenn sie der Lehrer nicht selber leistet, wird die Schule
ihrer eigentlichen Bildungsaufgabe je linger, je mehr ent-
hoben und unter die Rider jener Kreise geraten, welche sie
in den einseitigen Dienst der wirtschaftlichen Leistungs-
steigerung hereinreissen wollen. Die Bildungsforschung und
Bildungsplanung scheinen stark in dieser Richtung zu gehen.
Auch die Bestrebungen zur Mechanisierung und Program-
mierung des Lemens sind vorwiegend aus Erwigungen der
blossen Leistungssteigerung herausgewachsen.

Weil wir in der Freien Pidagogischen Vereinigung zu
wissen glauben, was mit einer solchen Vereinseitigung und
Veriusserlichung des Lemens auf dem Spiel steht, haben
wir das Thema unserer diesjihrigen Tagung mitten in die
Polaritdt von menschenbildendem Unterricht und mechani-
siertem Lernen hineingestellt. Da die Perspektiven, die sich
aus dieser Gegeniiberstellung ergeben, von allgemeinem In-
teresse sein konnen, scheint uns eine umfassende Bericht-
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erstattung iiber den Verlauf unserer Tagung gerechtfertigt
zu sein.

Gliederung der Arbeit

Der Verlauf der einzelnen Tage war in folgende Phasen
gegliedert: Am Morgen wurde mit einem grundlegenden
Vortrag begonnen, und zwar so, dass im Verlaufe der sechs
Tage das verschliisselte Wesen des Menschen in seinem
Entwicklungsgang von der frithen Kindheit bis zur Lebens-
reife zur Darstellung kam. Der letzte Vortrag befasste sich
mit der Problematik in der Lebensgestaltung des Erwach-
senen und streifte auch die Fragen des Alters.

Im Anschluss an diese Morgenvortrige wurde tiglich
wihrend fiinf Stunden in sechs verschiedenen, nach Fichemn
getrennten Gruppen gearbeitet, So hat man neben der zeit-
lichen Gliederung der Tagesarbeit auch eine stoffliche
Unterteilung erreicht. :

Nach dem Nachtessen versammelten sich simtliche Ta-
gungsteilnehmer fiir anderthalb Stunden, um, jeden Abend
in einem andern Fach, Einblick in die Arbeit der einzelnen
Gruppen zu gewinnen. So blieb man nicht auf den Ertrag
der eigenen Gruppe beschriinkt, sondern hatte die Mdglich-
keit, in die Arbeit hineinzuschauen, die von den andem
geleistet wurde.

Morgenvortrige

~Am Montag sprach Prof. Dr. von Wartburg, Aarau, unter
dem Thema «Was fordert das technische Zeitalter von der
vorschulischen Erziehung?» iiber die ersten sieben Jahre der
kindlichen Entwicklung. Er zeigte auf, wie die Wissenschaft
der friithkindlichen Bildungs- und Begabungsforschung die
besondere Eigenart der Kindheitskrifte verkennt und ihze
gesunde Entfaltung gefihrdet. Interessant war der Hinweis
auf das individuelle Geprige des Spiels, welches zeigt, wie
das Kind ganz unprogrammatisch aus ureigenen Anlagen
heraus sich selbst zu verwirklichen sucht.

Friulein Méder, Frutigen, verwies auf den Einschnitt in
der kindlichen Entwicklung um das siebente Jahr und zeigte,
wie das erwachende Vorstellungsleben nicht in abstrakt in-
tellektueller Weise, sondern aus den Kriften der kindlichen
Phantasie erlebt werden mochte. An aufschlussreichen Bei-
spielen aus den drei ersten Schuljahren wurde gezeigt, wie
man durch bildhafte Gestaltung des Unterrichts die Entfal-
tung der kindlichen Krifte zu beleben und die erzieherische
Wirkung zu steigern versucht.

Jakob Streit, Spiez, zeigte, wie wichtig es ist, dass ein
Lehrer in seinem Unterricht vor allem dem Positiven eine
Stitte bereitet und sich so wenig als moglich von Negati-
vem bestimmen ldsst. Durch seine Ausfithrungen iiber den
Unterricht vom vierten bis sechsten Schuljahr ist in Ez-
scheinung getreten, wie die einzelnen Ficher nicht in erster
Linie der Vermittlung von Stoff, sondern der Entfaltung
der Seelenkrifte und der Ausgestaltung der individuellen
Anlagen zu dienen haben. Es wurde dargestellt, wie der
Unterricht auf der Mittelstufe den langsamen Abstieg aus
dem mehr idealen Reich von Mirchen, Fabel und Legende
in die realer erlebbare Welt der Dinge zu begleiten und zu
lenken hat. Aus einer Reihe von Unterrichtsbeispielen wurde
deutlich, wie dieser Abstieg sich vollziechen muss, damit der
Schiiler nicht nur mit seinem Verstand, sondern auch mit
seinen Gemiitskriften in die Wirklichkeiten der Welt ein-
taucht und dadurch eine menschlich fundierte Verwurzelung
findet.

Emst Biihler, Biel, versuchte den Einbruch der Pubertit
so in den Umbruch unserer Zeit hineinzustellen, dass die
zunehmenden Schwierigkeiten in den drei letzten Volks-
schuljahren aus dieser doppelten Bruchsituation heraus leich-
ter verstindlich wurden. Er zeigte, wie wichtig es ist, dass
unsere Schule dem Selbstbestimmungsstreben unserer Zeit
Rechnung trdgt und in der Gestaltung des Unterrichts der
individuellen Wesensart des Oberstufenschiilers entgegen-
kommt und nicht der Konfektionspidagogik des program-
mierten und mechanisierten Lemens verfillt. Es wurde auch
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auf die bis in die Gefiihls- und Willensregionen hinein-
wirkende Uniformierung und Vermassung der Beat-Kultur
verwiesen und gleichzeitig aufgezeigt, wie solche Auswiichse
der emotionalen Sphire als Ausgleich fiir eine allzu ein-
seitige und auch verfrithte Beanspruchung der intellektuel-
len Krifte verstanden werden muss.

Dr. Brotbeck, Nidau, begann seine Ausfithrungen iiber die
revolutionierende Jugend mit einer kurzen Darstellung der
heutigen Wissenschaftsgesinnung, die in der Renaissance,
zum Teil schon in der Scholastik begann und im 20. Jahr-
hundert zu einer die spezifisch menschlichen Werte be-
drohenden Kulmination fithrt. Die tiefsten Griinde der Re-
volte unserer Jugend sieht Brotbeck im Versagen unserer
Schule und in der inneren Gespaltenheit der Viter, die von
Idealen reden, selber aber nur das Geschift kennen und
dadurch allen Traditicnen und Verpflichtungen auf geistige
Werte ihre Kraft und Verbindlichkeit nehmen. Er zeigte,
wie die Jugend alte Ordnungen und Fermen iiber Berd wirft
und eine Wissenschaft ablehnt, die vor den tieferen Lebens-
fragen des Menschen kapituliert und neben der wirtschaft-
lichen Leistung vor allem das Vemichtungspotential des
Krieges zu steigern vermag.

Dr. Lauer, Basel, ist in seinem Vortrag iiber «Bildungs-
probleme der Erwachsenen» von Lessings «Erziehung des
Menschengeschlechts» ausgegangen und zeichnete den Weg
von der Fremderziehung zur Selbsterziehung. Er sprach von
der Ueberschitzung der Jugend in unserem Jahrhundert, die
den Menschen nicht iiber den Jugendstatus hinauskommer
lisst, so dass er alt wird, chne die Reife und das in fritheren
Zeiten verehrte Format des Alters erworben zu haben. E:
sprach zum Schluss von der Meditation und bezeichnete sie
als die wichtigste Voraussetzung zur Selbsterziehung und
Selbstverwirklichung des modernen Menschen, Diese eine
Vertiefung des Denkens ermoglichende Kraft vorzubereiten,
hat sich als das wichtigste Anliegen der anthroposophischen
Pidagogik erwiesen. Wie ihm durch die Unterrichtsgestal-
tung in einzelnen Fichern und auf verschiedenen Alters-
stufen entsprochen werden kann, ist vor allem in der
Gruppenarbeit in Erscheinung getreten.

Arbeitsgruppen

Im Singen und Musizieren vermittelte Jiirgen Schriefer,
Bochum, eine von Rudolf Steiner angeregte und von de:
schwedischen Singerin Frau Werbeck-Swirdstrém aus-
gebaute Stimmbildung. In der aufgezeigten Parallele zwi-
schen der Entwicklung der Musik und der Entwicklung des
Kindes wurde offenbar, wie die musikalisch und seelisch
sich bildenden Innenriume zueinander in Beziehung stehen
und im Unterricht beriicksichtigt werden miissen. Lucius
Juon, Chur, leitete den Chor und gab vor allem anhand des
Liedgutes von Walter Hensel wertvolle Hinweise fiir dic
Stimmbildung und die Erarbeitung von Liedern mit Ju-
gendlichen. Rudolf Bigler, Biel, leitete das kleine Orcheste:
und zeigte an eigenen Kompositionen musikalische Gestal-
tungsmoglichkeiten fiir die Schule. Unter der Leitung vonr
Frau Lobeck, Ziirich, wurde die Gruppenarbeit am Abend
jeweilen mit Toneurhythmie abgeschlossen.

Der Kurs fiir Malen und Zeichnen wurde ven Friulei
Jinemann, Ulm, geleitet. Er war auf das Erleben von Farb:
und Form in den drei ersten Schuljahren ausgerichtet. Wa:
ein ungegenstindliches, nicht an die Vorstellung gebunde
nes, sondern mehr vom Willen und Gefiihl durchdrungene
Malen und Formenzeichnen zu bewirken vermag, ist durch
die intensive Arbeit im Verlauf der Woche eindriicklich ge
worden. Es wurde deutlich, wie solches Ueben den Schiile:
in eine Vertiefung des Erlebens hineinfiihrt, die als Vor
bereitung fiir meditatives Bemiihen in reiferen Jahren emp
funden werden kann.

Das Plastizieren leitete Heinz Hiussler, Ulm, und di
Holzarbeiten Heinz Fuhrer, Biel. Im Plastizieren wurde:
zuerst Grundformen geiibt. Ausgehend von der Kugel als de
plastischen Urform, entstanden durch Gestaltung und Um-
gestaltung ein Wiirfel, ein Ei, eine doppelgebirdige Hch!-



form und eine stehende Walze. In den Holzarbeiten erlebte
man, in welchem Mass Wille, Gefiihl und Vorstellung durch
die verschiedenen Arbeitsgebirden von Schnitzen, Hobeln,
Sédgen usw. angesprochen werden. Im Schnitzen war die
Aufgabe gestellt, die Doppelfunktion des Bergens und
Schenkéns an einer Schale plastisch darzustellen. Im Schrei-
nem wurde an einem Hocker der Schritt von der sach- und
materialgerechten Rohkonstruktion zur individuellen Form-
gestaltung vollzogen.

Um Geometrie aus der Bewegung und nicht nur mit dem
Kopf, sondern méglichst mit dem ganzen Menschen erleben
zu konnen, wurde die Arbeit tdglich mit Eurhythmie be-
gonnen. In immer wieder neu sich wandelnden Figuren
wurden die elementaren geometrischen Formen erarbeitet.
Nach solcher Titigkeit war es leichter, sich in den Platoni-
schen Korpern, in ihren Durchdringungen, Metamorphosen
und Umbhiillungen zurechtzufinden. Im zweiten Teil des
Kurses zeigte Paul Adam, Biitzberg, wie die Kérper in
exakter Arbeit aus ihren Abwicklungen zu ridumlichen Ge-
bilden aufzubauen sind. In einem dritten Teil fithrte Arnold
Wyss, Meiringen, in die zeichnerische Darstellung der ver-
schiedenen Projektionsarten ein. Er verwies auf die Har-
monie und Schonheit der Platonischen Kérper und zeigte,
wie durch das Aufsuchen der gegenseitigen Beziehungen
das rdumliche Vorstellen geiibt werden kann.

Die Naturkunde stand unter der Leitung von Dr. Eymann,
Bern, Robert Pfister, Steffisburg, und Werner Schiipbach,
Trubschachen. Es ging vor allem darum, Tier und Pflanze
dem Erleben des Kindes so nahe zu bringen, dass sich ihr
Wesen eindringlich offenbaren kann. Durch Zusammenschau
von Leibesgestalt, Trieborganisation und Umwelt konnten
die verschiedenen Wirbeltiertypen so dargestellt werden, dass
auch Evolutionsfragen beleuchtet wurden und vor allem
die Stellung des Menschen innerhalb des Entwicklungs-
geschehens eine gewisse Abklirung fand. An einigen Grup-
pen der Wirbellosen kamen Grundformen tierischen Verhal-
tens und tierischer Gestaltung zur Darstellung. Im Plastizie-
ren wurde dann versucht, gestaltend zu bewiltigen, was man
sich vorher beobachtend und denkend aus der Betrachtung
erworben hatte.

Die Uebungsgruppe fiir Franzdsischunterricht versuchte
iiber die Eurhythmie von Frau Lobeck, Ziirich, und die
Sprachgestaltung von Frl. Dubach, Domach, in das Wesen
der franzdsischen Sprache einzudringen. Heinrich Eltz, Stef-
fisburg, zeigte anhand auserlesener Texte, wie die Schiiler
fiir die spezifischen Elemente des Franzosischen aufzuwecken
sind. Das beschwingte spielerische Ueben an Kinderversen,
Liedern, Singspielen, Reigen, Dialogen und Dramatisierun-
gen vermochte selbst den schwerbliitigsten Bemer in
Schwung zu bringen. Auch die Erarbeitung der Grammatik,
der Aufbau einer Unterrichtsstunde und die menschlich
gestaltende Wirkung eines solchen Lemens sind zur Sprache
gekommen.

Abendreferate

In den Abendreferaten wurde in knappen Strichen auf pid-
agogisch bedeutsame Gesichtspunkte hingewiesen und der
spezifische Erziehungswert der einzelnen Ficher hervor-
gehoben.

Am Schluss der Tagung sind wohl fast ausnahmslos alle
Teilnehmer unter dem Eindruck gestanden, dass die gemein-
sam geleistete Arbeit die pidagogische Verantwortung zu
vertiefen und den Einsatz fiir die Heranbildung unserer
Jugend zu aktivieren vermochte. Die frohe Stimmung, die
am Freitag iiber dem geselligen Abend lag, hat bewiesen,
dass Lehrerfortbildung nicht nur eine Belastung bedeutet,
sondern auch richtig zu begliicken vermag.  Ernst Biihler

Biicherbrett

Betty Wehrli-Knobel: Junges Midchen — dein Beruf. — Schweizerisches
Berufswahlbuch. Rotapfel-Verlag, Ziirich. 292 Seiten. 24 Bildtafeln.
Leinen.

SLZ 49, 4. Dez. 1969

1966 ist dieses Buch zum erstenmal erschienen. Nun liegt bereits die
zweite Auflage vor. Das ist kein Wunder! Das Buch besticht durch
seinen lebendigen Sprachstil und die einprigsamen objektiven Be-
rufsbilder. Das junge Midchen fiihlt sich direkt angesprochen. Bei
der Lektiire lernt es die Welt der Arbeit kennen, wie wenn es selber
darin stiinde. Sein Wunsch, eine Berufswahl zu treffen, wird gefor-
dert und. durch die Uebersicht erleichtert. KH

Romain Rolland: Ludwig van Beethoven. Neugestaltete Ausgabe,
17 Bildtafeln, 160 Seiten, HIbl. Fr. 9.80, Rotapfel-Verlag, Ziirich.
Wir kennen Romain Rolland als Schriftsteller. Wissen wir auch, dass

er an der Sorbonne Musikgeschichte lehrte? Er hat sein Beethoven-

Buch als eine Tat des Glaubens und der Liebe bezeichnet. Jetzt liegt

dieses Buch wieder vor. Wir sind dankbar dafiir. Es ist aus der Be-

geisterung entstanden und weckt Begeisterung. Fachwissen, Ein-
filhlungsgabe und dichterische Gestaltungskraft haben sich darin ver-
einigt zu einem unmittelbar ansprechenden, auf lange Zeit hin be-
glickenden Buch. Es gehért zu den klassischen Werken der Beet-
hoven-Literatur. Dass es die wichtigsten zeitgenossischen Bilder

Beethovens, seine wesentlichsten Briefe und wertvollsten Gedankzn

enthilt, machen es dariiber hinaus zu ecinem -eigentlichen kultur-

historischen Dokument. PEM

Die Schriften von Paul Baur, Basel

Paul Baur gab in den Jahren 1967 und 1968 im Selbstverlag zwei
Bindchen hochgestimmter Gedichte heraus. Das erste iiber Musiker
und Dichter umfasst 17 Interpretationen der bedeutendsten Musiker
sowie 23 Verherrlichungen von Dichtern und deren bevorzugten
Werken. Genau bewertet sind es Niederschriften von Inspirationen,
welche durch Konzerte oder Lektiire im Autor ausgelést wurden und
erkennen lassen, wie stark die Eindriicke auf sein empfingliches
Gemiit, seinen wachen Geist jeweils gewirkt haben. Sie beweisen in
gleichem Masse literarischen und musikalischen Geschmack, tiefes
Verstehen und dichterisches Kénnen.

Das zweite, Mensch und Landschaft, enthilt auf 80 Seiten Gedichte.
Eine Anzahl ist wesentlich epischer Natur. Ausdruck und Formulie-
rung entsprechen aber in hohem Masse dem poetischen Gehalt. Der
Versbau ist geschmeidig, Betrachtungen und Erlebnisse sind bildhaft
herausgestellt. Eine Blume, ein Baum, ein Berg, ein Abendrot
wirken symbolisch ergreifend. Ein ehrliches dichterisches Streben
nach Schénheit in Ausdruck und Form lassen die wohlklingenden
Verse, meisterhaften Strophen- und Gedichtformen untriiglich er-
kennen. Zwischen den Zeilen schwingt philosophische Lebensreife
mit.

Wie griindlich sich Paul Baur in der Literatur von der Antike bis
in die Gegenwart auskennt, im besondern mit Poesie und ihren
Formen befasst, zeigt seine griindliche, gediegene, ebenfalls im
Selbstverlag 1964 herausgegebene Abhandlung Zur Bewertung wvon
Spittelers Poesie. Da sind auf rund 200 Seiten alle sogenannt «ge-
wichtigen Argumente» der herabmindernden, ablehnenden, iiber-
heblichen Kritik der Gegner Spittelers widerlegt. Das Buch ist eine
wertvolle Analyse und Auslegung speziell des «Olympischen Friih-
lings». Es stellt eine bestfundierte Rechtfertigung Spittelers dar. Das
ist eine um so erfreulichere Sache - und eine begriissenswerte dazu -,
als vor kurzem erst Carl Spitteler in einer Anthologie-Neuauflage
fiir Mittelschulen vollstindig iibergangen wird.

Das Buch wird von allen Zweiflern, den Zeitgeist Verhafteten, aber
auch wissenschaftlichen Feinschmeckern bestens empfohlen. F. K. R.

Dr. Peter Kolosimo - Aufkldrung heute

Handbuch fiir Eltern und Erzieher. — Aus dem Italienischen iibersetzt
von Rosemarie Winterberg. — 334 Seiten. — 1969, Albert Miiller Ver-
lag, AG, Riischlikon-Ziirich, Stuttgart, Wien. — Leinen Fr./DM 24.80.

Der besondere Wert dieses Buches liegt in seiner Grundhaltung.
Sie besagt: Weniger denn je diirfen wir die Aufklirung der Kinder
und Heranwachsenden den zweitrangigen Magazinen, dem Film und
der Strasse iiberlassen. Aufklirung ist das Vorrecht und die Pflicht
der Eltern und Erzieher. Dieses Buch leitet an, wie man in Eltern-
haus und Schule die Jugend in richtiger Weise aufklirt. Also: Auf-
kldrung fiir die, die aufkléren sollen.

Dr. Kolosimo verwertet die Erfahrungen bedeutender, international
angesehener Pddagogen, Mediziner, Psychologen aus den wichtigsten
Lindern Europas und den USA. So sind auch zwei Aufklirungs-
Schulstunden mit den Fragen der Schiiler und den Antworten des
Lehrers wortlich wiedergegeben. Sachlich ist auch alles behandelt,
was die Erwachsenen erst einmal selber wissen miissen.

Als Ziel der Aufklirung ist heute allgemein anerkannt: Natiirlich-
keit der Geschlechterbeziehung. Das heisst: Gliickliche Frauen und
Minner, gliickliche Familien.

Frither gab man moralische Lehren und liess das Sexuell-Kérper-
liche im dunkeln. Heute lehrt man sexuelle Technik und weiss keinc
Regel fiir das Zusammenleben von Minnern und Frauen. Aber diese
Regeln gehoren ebenfalls zur Aufklirung! Und es ist Dr. Kolosimos
grosses Verdienst, gerade auch hier ganz klare Antwort zu geben.

Wir empfehlen dieses Werk allen Erziehern, weil es in erfrischend
lebendiger, jedermann verstindlicher Sprache geschrieben ist und
wertvolle Beziige zu angrenzenden Lebensbereichen der Psychologie
oder Geschichte herstellt. Bi

Wanderkarte des Kantons Ziirich
A: Ganzer Kanton vollstindig auf einem Blatt. MaBstab 1 : 50 000.
Auf Syntosil. Fr.19.50. Orell Fiissli Verlag, Ziirich.

BI1 Teilblatt Nord:
Wanderkarte Ziirich-Schaffhausen. MaBstab 1 : 50 000. Auf Syntosx]
Fr. 11.50. Orell Fiissli Verlag, Ziirich.
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B2 Teilblatt Siid:
Wanderkarte Ziirichsee-Zug. Mafstab 1 :50 000. Auf Syntosil. Fr.
11.50. Orell Fiissli Verlag, Ziirich.

Im Orell Fiissli Verlag Ziirich ist eine neue Wanderkarte erschie-
nen. Ihre Grundlage bilden die entsprechenden Einzelblitter der Eid-
gendssischen Landestopographie. Der reissfesten, fast unzerstorbaren
Syntosil-Karte sind die von der Ziircherischen Arbeitsgemeinschaft fiir
Wanderwege erarbeiteten und markierten Wanderwege in roter Farbe
aufgedruckt. Der MaBstab bedingt die Verteilung auf zwei Blitter.
Das Blatt Nord (Ziirich-Schaffhausen) reicht vom Hauptbahnhof Zii-
rich bis Schaffhausen und von Reckingen am Rhein bis Steckborn,
das Blatt Siid (Ziirichsee-Zug) vom Schaffhauserplatz in Ziirich bis
zum Wildspitz und von Bremgarten bis zum Schnebelhorn.

Dieses neue Kartenwerk wird dem Lehrer bei der Vorbereltung und
Durchfithrung von Reisen eine wertvolle Hilfe sein.

Eduard H. Steenken: Kurven Sie den ersten Feldweg zur Rechten
hinauf. Seltsame Erziihlungen. Benteli-Verlag, Bern. Fr. 6.80.

Die Kenner und Liebhaber von Steenkens Erzdhlungen diirfen sich
freuen!

Er bietet jhnen wieder etwas ganz Originelles, Unterhaltsames an.
Es treten in den seltsamen Erzihlungen wieder allerlei Eigenbrétler,
Aussenseiter der Gesellschaft auf, die ihre eigenen, von der Mitwelt
unverstandenen Wege gehen.

Es fehlt aber auch nicht an Kritik und Ironie von Zustinden in der
heutigen Gesellschaft; nie aber sind sie beissend oder verletzend
(«Drei Lécher im Wasser»). Dem Bettler wird in der Menschenfamilie
sein richtiger Platz angewiesen, indem er eine materiell gesicherte
und deshalb verschlafene Gesellschaft zu beunruhigen hat. Sein be-
ruflicher Stolz — er ist kein Arbeiter - wird sogar vom Pfarrer gut-
geheissen. Hochst reizvolle, charakterisierende Beschreibungen, wie
man sie nur selten findet, zieren das Buch, das vom Verlag mit gross-
ter Sorgfalt betreut wurde.

Eduard Steenken, 1910 geboren, Sohn eines Auslandschweizers,
Schriftsteller und Journalist deutscher Sprache, in Genf lebend. In
der Schweiz wie in Deutschland geschitzter Feuilletonist, auch als
Lyriker geschitzt. Pgul Hedinger

Helmut Leich: Nach Millionen von Jaghren. Ott Verlag, Thun 1968.
Versteinerungen der Jurazeit — ein Bildband. 164 Seiten mit 71 ganz-
seitigen Abbildungen. Fr. 29.80.

In den Plattenkalken des Altmiihlgebietes sammelt Leich seit Jahren
Versteinerungen und prépariert sie kunstgerecht, von Seelilien bis hin
zu den Flugsauriern. Auf mehreren der schén gedruckten Abbildun-
gen sind die letzten Spuren zu sehen, die das Tier in den Kalkschlick
gezogen hat: «Hieran sieht man, dass der Krebs vor seinem Tode noch
gelebt hat.» Diesen erheiternden professoralen Kalauer iiberliefert
Leich in seinem Kommentar, bei dem es sich im iibrigen um knapp
gefasste wissenschaftliche Erliuterungen zu den einzelnen Bildern
handelt. H. R.-E.

Schulfunk und Schulfernsehen

Schulfunksendungen Dezember 1969

Erstes Datum: Morgensendung 10.20-10.50 Uhr
Zweites Datum: Wiederholung am Nachmittag, 14.30-15.00 Uhr

4./10. Dezember: «Der Samichlous u siner Héilfer.» Die Hérfolge von
Agnes Liebi, Bern, bildet einen vorweihnachtlichen Gesamtunter-
richtsbeitrag mit Szenen, Gedichten und Liedern zur Zeit um Sankt
Nikolaus. Vom 1. Schuljahr an.

5./12. Dezember: Konrad Witz: «Der wunderbare Fischzug.» Diesc
Bildbetrachtung von Dr. Fritz Hermann, Ziirich, behandelt ein Seiten-
fligelbild des Genfer Petrusaltars. Die Bestellung der vierfarbigen
Reproduktionen erfolgt durch Voreinzahlung auf Postcheckkonto
40 - 12635, Schweizer Schulfunk, Bilder und Schriften, Arlesheim.
Vom 6. Schuljahr an.

Auf dem Weg zum Beruf. Die drei Sendungen zur Berufswahl-
vorbereitung in Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Verband
fir Berufsberatung (Leitung: Hans May, Realisator: Gustav Rady,
Autoren: drei Berufsberaterteams) werden nochmals ausgestrahlt:

5. Dezember, 14.15 Uhr: 1. Folge: Mein Hobby - mein Beruf?

12. Dezember, 14.15 Uhr: 2. Folge: «Beruf» Schiiler.
16. Dezember, 9.15 Uhr: 3. Folge: Der grosse Schritt.

Vom 8. Schuljahr an.

9. Dezember, romanisch/surmiranisch, 10.15 Uhr; 12. Dezember,
deutsch, 15.15 Uhr: Chur - ein Stddtebild. Autor Otto Hegnauer,
unterstiitzt von Realisator Erich Rufer, beleuchtet die Natur-, Ver-
kehrs- und geschichtlichen Grundlagen der Biindner Kapitale und
prisentiert Aufnahmen aus der malerischen Altstadt. Vom 6. Schul-
jahr an.

16. Dezember, 10.15 Uhr: Die Baukunst der Renaissance in der
Schweiz. Dr. Fritz Hermann erklirt (unter der Bildregie von Erich
Rufer) den Renaissancestil an einigen typischen schweizerischen
Bauten der Epoche. Vom 7. Schuljahr an.

Kurse

Kurzgefasste Kursanzeigen bitte friihzeitig an Dr. P. E. Miiller, Haus
am Kurpark 3, 7270 Davos-Platz. Derselbe Kurs wird nur einmal an-
gezeigt.

Turniehrerausbildung an der Universitat Basel 1970/71

An der Universitit Basel werden ab Frithjahr 1970 wiederum Lehr-
ginge zur Erlangung des Turn- und Sportlehrerdiploms fiir die Mit-
tel- bzw. Oberstufe durchgefiihrt. Sie beginnen im April und kénnen
mit weiteren wissenschaftlichen Studien kombiniert werden. Anmelde-
schluss Ende Mirz 1970. Auskunft und Studienpline durch die Uni-
versitit Basel, Kollegienhaus, Petersplatz 1, 4051 Basel.

Biindner Verein fiir Handarbeit und Unterrichtsgestaltung -
Lehrerfortbildungskurse

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Nachdem die ersten 5 Kurse erfolgreich durchgefiihrt wurden, weisen
wir in der Folge auf die nichste Kursserie 6 bis 9 hin. Bitte melden
Sie sich bis Weihnachten an bei: Toni Michel, Schwanengasse 9,
7000 Chur 5.

Kurs 6: Biblische Geschichte I und II

Leiter: Hans Eggenberger, Religionslehrer, Seminar, 7000 Chur.
Zeit: Teil I: 2 Tage (29./30. Dezember), Teil II: 2 Tage (30./3l. Ja-
nuar).

Ort: Davos.

Kursgeld: Mitglieder Fr. 25.—, Nichtmitglieder Fr. 30.— (fiir beide Teile).
Kurs 7: Siebdruck

Leiter: Hans Hitz, Zeichnungslehrer, 7220 Schiers.

Zeit: 2 Tage (7./8. Januar).

Ort: Schiers.

Kursgeld: Mitglieder Fr. 30, Nichtmitglieder Fr. 40.—.

Kurs 8: Holz III

Leiter: Gion Kunfermann, Werklehrer, Krihenweg 11, 7000 Chur.
Zeit: 7 Dienstagabende (13. Januar bis 24. Februar).

Ort: Chur.

Die wichtigsten Techniken aus den Kursen I und II werden an einem
Apothekerkistchen wiederholi und angewendet. Werkzeugbehandlung.
Gedankenaustausch iiber die Erfahrungen in Holzbearbeitungskursen.
Vorschlige fiir sinnvolle Gegenstinde in den verschiedenen Jahres-
kursen.

Kursgeld: Mitglieder Fr. 40.—, Nichtmitglieder Fr. 50.—.

Kurs 9: Kartonage II

Leiter: Toni Michel, Primarlehrer, Schwanengasse 9, 7000 Chur 5.
Zeit: 7T Montagabende (2. Februar bis 16. Mirz).

Ort: Chur.

Beispiel eines Kartonagelehrganges fiir 6.-Kldssler, nachdem die

grundlegenden Techniken in der 5. Klasse erarbeitet wurden. Aus-
sprache iiber die Gestaltung des Handarbeitsunterrichtes auf der
Mittelstufe.

8./17. Dezember: Chopin als Komponist polnischer Volk
Dr. Max Favre, Muri bei Bern, erliutert Mazurkas des bedeutendsten
Pianisten Polens, die dem Lebens- und Nationalgefiihl der Polen
Ausdruck verleihen. Vom 6. Schuljahr an.

11./19. Dezember: «D Chrungele.» (Eine Geschichte fiir die Advents-
zeit, erzihlt von Olga Meyer, Ziirich.) Die betagte Schriftstellerin
schépft aus dem Born der Erzihlungen von der Jugendzeit ihrer
Mutter im Tésstal. Vom 1. Schuljahr an.

Schweizer Schulfernsehen Dezember 1969

2. Dezember, 9.15-10.20 Uhr: So entsteht ein Mensch. In der Reihe
«Praktische Medizin» zeigt eine Direktreportage (Leitung: Walter
Pliiss) aus der Abteilung Geburtshilfe und Gynikologie des Kantons-
spitals Liestal die ersten neun Monate des menschlichen Lebens. Vom
7. Schuljahr an.
Vorausstrahlung: Sonntag,
Abendprogramm.

30. November, im Anschluss an das

1600

Kursgeld: Mitglieder Fr. 40.-, Nichtmitglieder Fr. 50.-.

Mitteilung des Zentralvorstandes:
Wechsel der Druckerei «SLZ».

Mit dem 1. Januar 1970 gehen Druckauftrag, Inseraten- und
Abonnementenregie an die Buchdruckerei Stifa AG iiber.
Wir ersuchen unsere Abonnenten, Adressidnderungen ab
15. Dezember 1969 nach Stifa zu melden. Die Inserenten
bitten wir, Aufirige ab 1. Januar 1970 ebenfalls dort auf-
zugeben.

Adresse: Buchdruckerei Stifa AG, 8712 Stifa.




Das grof3e Erfolgs-Modell!

Seha

Schulfiiller mit Schwingfeder!
Der Geha-Schulfiiller mit Schwingfeder hat neue MaBstibe gesetzt:

groBe, elastische Schwingfeder — heute ein fester Begriff in der Schreiberziehung
unzerbrechlich durch Kunststoff ,Makrolon”
absolut kleckssicher durch Synchro-Tintenleiter

-’

in einer Sekunde weiterschreiben bei Tintenmangel — durch Reservetank
widerstandsfahige, luftdicht schlieBende Steckkappe :
mit federndem Klipp. -

Der erste und einzige Schulfiiller
mit internationaler Auszeichnung

1967 und 1968 ausgewihlt fiir die
Sonderschau ,Die gute Industrieform”

Hochster Stand der Technik - keine Reklamationen - exakte Fertigung!

Generalvertretung kaeoi 20 Postfach 276, 8048 Ziirich

soeben erschien: Karl Ebneter
Geometrie an Sekundar- und Realschulen
Heft 2

22. Auflage, 87 Seiten mit 88 Figuren. Preis Fr.4.80, in Linson gebunden. Resultatheft dazu Fr. 4.50.

Die lang erwartete 22. Auflage des 2. Heftes des beliebten und bekannten Lehrmittels wurde von Alt-
Professor Alfons Ebneter und Sekundarlehrer Alfons Ebneter bearbeitet. Die Figuren sind zum grdssten
Teil neu gezeichnet worden. Die 22. Auflage ist gleichlautend wie die 21. Auflage bis auf sechs Auf-
gaben, die, weil nicht mehr zeitgemass, durch neue ersetzt sind.

Gleichzeitig erinnern wir daran, dass vor zwei Monaten die 13. Auflage von

Karl Ebneter
Aufgaben der Elementaren Algebra

zum Preise von Fr. 3.— erschien. Das Resultatheft dazu kostet Fr. 4.50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Verlag der Fehr’schen Buchhandlung, St. Gallen
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Geschenk

fur jeden
Autofahrer

Freie Schule Winterthur

Auf Frithjahr 1970 suchen wir far unsere Sekundarabteilung
eine(n)

Sekundarlehrer(in)

mathematisch-naturwissenschaftlicher Richtung

zur Erganzung unseres Mitarbeiterkreises. Der volistdndige
Studienabschluss an einer Universitat oder einem gleichwerti-
gen Sekundarlehrerseminar ist Bedingung, dagegen wird eine
langere Schulpraxis nicht vorausgesetzt.

Die Lehrkrafte der Freien Schule sind bei der stadtischen
Pensionskasse Winterthur versichert und kommen damit in
den Genuss der Abmachungen hinsichtlich Freizigigkeit, die
zwischen den offentlichen Pensionskassen des Kantons Zi-
rich bestehen. Die Besoldungen entsprechen in allen Teilen
denjenigen der offentlichen Schulen der Stadt Winterthur

Fersonlichkeiten, die im Rahmen eines kleinen, lebendigen
Teams ihre Lehrtdtigkeit ausiilben méchten und sich von den
umschriebenen Aufgabenkreisen angesprochen flhlen, sind
gebeten, sich mit uns in Verbindung zu setzen. Anmeldun-
gen sind zu richten an:

Peter Geilinger, Prasident der Freien Schule, Seidenstr. 12,
8400 Winterthur, Telephon (052) 22 39 64

THAKWE.......

Biicher, sauber mit der HAWE Selbstklebefolie
eingefasst und in den leichten HAWE Biicher-
gestellen iibersichtlich eingereiht, laden erst
recht zum Lesen ein. Und die administrative Ar-
beit fiir den Bibliothekar kann ganz rationell
erledigt werden. Die dazu erforderlichen Mit-
tel sind in der Preisliste "Bibliothekmaterial”
ubersichtlich verzeichnet. Darf ich lhnen diese
Liste mit einigen Materiaimustern zustellen?

P.A. Hugentobler, 3000 Bern 22, Breitfeldstrasse 48, Tel. 031/4204 43

Verlangen Sie die Offertlisien fir

Skisportwochen 1970
Sommer 1970

Unsere Hauser sind speziell fir Schulen und Jugendgruppen
eingerichtet. Keine primitiven Massenlager. Gute san. Ein-
richtungen. Oft zwei Aufenthaltsrdume. Heime in Graubiinden,
Wallis, Berner Oberland und in der Zentralschweiz.
Ortsunterlagen, Hausangaben und Zimmerlisten zu jedem
Haus. — Mit und ohne Vollpension.

Fur Landschulwochen erhalien Sie Sonderpreise - nebst
vielen Hinweisen fir Klassenarbeiten in den einzelnen Ge-
bieten.

R
DFHZ

Waéhlen Sie als Gastgeber die

Dubletta-Ferienheimzentrale
Postfach 41, 4000 Basel 20
Telephon (061) 42 66 40

Gesuchi
Heimleiter-Ehepaar (Lehrer)

fiir Erholungs- und Schulheim (25-30 Kinder von
4-15 Jahren)

in Malix (GR, 1300 m hoch)

Begabung fiir die Fiihrung von Kindern aus teil-
weise schwierigen Familienverhaltnissen, Geduld
und soziales Verstandnis sind unerlasslich.

Hinsichtlich der Heimfiihrung gewéhren wir grosse
Freiheit. Offerten mit Gehaltsanspriichen: Schweiz.
Arbeiterhilfswerk, Quellenstr. 31, Postfach, 8031 Zu-
rich, Telephon (051) 42 26 00.
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Primarschule Ettingen BL

Stellenausschreibung

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 suchen wir

2 Lehrer

fur unsere Mittelstufe.

Die Besoldung, die Kinder- und die Alterszulagen
sind gesetzlich geregelt. Ortszulage.

Handschriftliche Offerten mit Lebenslauf und Licht-
bild sowie den iiblichen Zeugnissen sind an den
Préasidenten der Schulpflege, 4107 Ettingen, zu rich-
ien.

Realschule und Progymnasium
Munchenstein

Primarschule Minchenstein

Fiir unsere stadtnahe Baselbieter Gemeinde suchen wir auf
Beginn des neuen Schuljahres 1970

2 Reallehrer (phil. I)

(mit Franzosisch, evtl. mit Latein)

1 Lehrkraft
fiur die Sekundarschule

(Primar Oberstufe)

Erfordernisse fiir Reallehrer: mind. 6 Semester Universitats-
studium; Mittellehrerdiplom.

Besoldung: gemdss kant. Besoldungsreglement. Auswartige
Dienstjahre in def. Anstellung werden angerechnet.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Photo, Studienausweisen und
Arztzeugnis sind bis 9. Dezember 1969 zu richten an den
Prasidenten der Realschulpflege, Herrn E. Miiller, Schiitzen-
mattstrasse 2, 4142 Minchenstein (Tel. 061/46 06 52).

Realschulpflege Minchenstein

Neuerscheinungen und Neuauflagen 1969

Boris H. Kleint *Bildlehre

Elemente und Ordnung der sichtbaren Welt

291 Seiten mit 375 Abbildungen, davon 24 mehrfarbigen.
Leinen Fr. 48.—

Kleints «Bildlehre» ist das Ergebnis, die Summe einer le-
benslangen Auseinandersetzung mit den Problemen der
Visualitat. Seine Einflihrung ist sachbezogen und niichtern.
Er gibt dem Stoff eine feste, didaktische Gliederung: Von
den bildnerischen Mitteln fliihrt der Weg iiber ihre Ordnungs-
beziehungen zur Anwendung, Gestaltung. Als Anleitung zum
richtigen Sehen dirfte das leichtfassliche, dennoch aber
keineswegs bequeme Buch, das tief in seine Materie steigt,
auch und besonders fiir den Laien geeignet sein.

(Der Tagesspiegel, Berlin)

Jacob Burckhardt « Briefe

Volistandige und kritische Ausgabe. Mit Beniitzung des hand-
schriftlichen Nachlasses bearbeitet von Max Burckhardt.
10 Bande

Band VIl: Grosse Galeriereise nach London und Paris 1879 -
Erholungstour durch Piemont, Ligurien, Toscana mit Rickweg
dber Bologna und Mailand 1881 - Gutachtertétigkeit fir Karls-
ruhe 1880 — Zweite Auflage des «Constantin» - Vorboten des
Alters - 1879-1881

560 Seiten mit 16 Tafeln. Leinen Fr. 36.—

Heinrich Scholz ‘Mathesis universalis

Abhandlungen zur Philosophie als strenger Wissenschaft

Herausgegeben von Prof. Dr. Hans Hermes, Prof. Dr. Fried-
rich Kambartel und Prof. Dr. Joachim Ritter
Zweite, unveranderte Auflage. 484 Seiten. Leinen Fr. 42—
Scholz k&mpft — mit Recht und hoffentlich mit Erfolg — gegen
die antimetaphysischen Empiristen und Konventionalisten
einerseits und gegen die unkontrollierbaren Metaphysiker an-
dererseits. Der Mathematiker wird aber nicht nur diesen
Grundlagenstreit hier finden, sondern viel Beherzigenswertes
uber die Einordnung des mathematischen Denkens in das
gesamte Denken und Handeln.

(Jahresbericht der Deutschen Mathematiker-Vereinigung,

Stuttgart)

Heinrich Wolfflin
Kunstgeschichtliche Grundbegriffe

Das Problem der Stilentwicklung in der neueren Kunst

Vierzehnte, unverdnderte Auflage. 287 Seiten mit 123 Abbil-
dungen. Leinen Fr. 26.-

Ein Blick auf eines der in meisterhafter Sprache geschriebe-
nen Kapitel lasst den Leser die hohe Warte, die iberlegene
Kennerschaft dieses umfassenden Geistes erkennen, I|asst
auch die Lektire des kiirzesten Abschnittes zum Genuss
werden. (Basler Nachrichten)

Paracelsus * Werke

Studienausgabe in & Béanden
Herausgegeben von Will-Erich Peuckert

Band V: Pansophische, magische und gabalische Schriften
426 Seiten. Leinen Fr. 38.—

Inhalt: Hermetische Grundlagen: Aurora Philosophorum -

I. Pansophie: De secretis creationis — Il. Magia naturalis: De
natura rerum. De occulta philosophia. De pestilitate. Liber
principiorum. Archidoxis magicae libri VIl - lll. Gabalia:

Liber Azoth - Nachwort. Hermetisch-paracelsisches Wérter-
buch. Zeichentafel.

SCHWABE &CO- VERLAG - BASEL /STUTTGART
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Hohenfliige
in Fligeln
bei Jecklin

Denn nur bei Jecklin kénnen Sie die einzigartigen
Spitzenfligel

Bechstein

Bésendorfer

Steinway & Sons

am gleichen Ort miteinander vergleichen. Allein von
diesen drei fUhrenden Weltmarken stehen iiber 40
Fligel in verschiedenen Modellen und Grossen in
unserem Haus zur Auswahl. Auch das — zusammen
mit unseren Fachleuten, die es gewohnt sind
solche kostbare Instrumente zu pflegen — ist eine
Jecklin-Exklusivitat.

Grossziigige Mietanrechnung bei Kauf.
Occasionen — Eintausch — Teilzahlung.

Jecklin

Pianohaus + Disco-Center Zirich 1
Réamistrasse 30 +42, Tel. 05147 3520
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Primarschule Frenkendorf BL

Infolge Rucktritts und Pensionierung bisheriger Stelleninhaber
scwie fur die auf das Schuljahr 1970/71, das am 13. April 1970
beginnt, neugeschaffenen Lehrstellen suchen wir

2 Lehrer fur die Oberstufe
(Sekundar)

2 Lehrer(innen) fur die
Mittelstufe

1 Lehrerin fur die Unterstufe

Besoldung (inkl. Teuerungs- und Ortszulagen):

Verheiratete Lehrer:
Oberstufe 20380 bis 28070 Franken, Mittelstufe 19 553 bis
26 735 Franken plus Familienzulage und je Kind 702 Franken.

Ledige Lehrer:
Oberstufe 19823 bis 27 503 Franken, Mittelstufe 18 986 bis
26 168 Franken.

Lehrerinnen: 18 155 bis 25 037 Franken.

Frenkendorf (Realschulort) - eine aufstrebende, von Larm
und unreiner Industrieluft verschonte Landgemeinde (5000 Ein-
wohner) — liegt 3 km von Liestal (Gymnasium und Seminar)
bzw. 12 km von Basel entfernt.

Anmeldungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis-
sen und Photo sind bis zum 15. Dezember 1969 zu richten an
den Schulpflegeprasidenten, Herrn Hans Buser, Bahnhof-
strasse 4, 4402 Frenkendorf.

Primarschulpflege Frenkendorf

Auf 15. April 1970 ist an unserer Schule eine

Sekundarlehrstelle phil. Il

neu zu besetzen.

Wenn Sie Einblick in den Aufgabenkreis einer Privatschule
gewinnen wollen, ein gutes Einfilhlungsvermégen besitzen,
das eine individuelle Betreuung der Schiiler gewihrleistet,
so freut sich ein junges, initiatives Lehrerteam auf lhre
kollegiale Mitarbeit.

Die Besoldung entspricht derjenigen eines Romanshorner
Sekundarlehrers.

Wir ersuchen Sie um Ihre schriftliche oder telephonische
Kontaktnahme mit unserm Schuldirektor, Herrn Dr. A.-M.
Bischoff, Tel. (071) 63 41 21.

Einwohnergemeinde Steinhausen

Stellenausschreibung

An unserer modern ausgebauten Schule ist auf Friih-
jahr 1970 die Stelle einer

Handarbeits- und Hauswirtschafts-
lehrerin

wieder zu besetzen. Stellenantritt 13. April 1970.

Besoldung: 15 300 bis 20 300 Fr. zuziiglich 5% Real-
lohnzulage und 10 % Teuerungszulage.

Wir bitten die Bewerberinnen, ihre handschriftlichen
Anmeldungen unter Beilage der Zeugnisse an das
Schulratsprasidium der Gemeinde SteinhausenZG
einzureichen.

Steinhausen, 24. November 1969 Der Schulrat
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Realschule und Progymnasium
Sissach

Wir suchen zur Ergénzung unseres jungen Teams

2 Mittellehrer

sprachlich-historischer Richtung

Die Tatigkeit an unserer Schule sollte zu Beginn des Schul-
jahres 1970/71 aufgenommen werden kénnen. Unser Rektor
steht fiir alle Fragen und Auskiinfte gerne zur Verfiigung.
Telephon (061) 85 17 05.

Unsere Schule steht gegenwartig in einer Phase starker Er-
weiterung. Ein weiterer moderner Neubau steht unmittelbar
bevor. Junge Lehrkréfte finden hier ein dankbares Tatigkeits-
gebiet.

Die Besoldung ist fortschrittlich und steht an der Spitze der
uns vom Kanton her gegebenen finanziellen Grenzen. Aus-
wartige Dienstjahre in fester Anstellung werden wir bei der
Bemessung der Anfangsbesoldung voll beriicksichtigen.

Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Ausweisen,
Zeugniskopien und Photo sind bis spatestens 15. Dezember
1969 an Herrn Hans Tschan-Breunlin, Prasident der Real-
schulpflege, 4450 Sissach BL, zu richten.

Fur den Kenner:

0. ROtten
burgh-
Alt

eine neue Solo-Altblockflote

Entwurf Friedrich von Huene nach
Jean-Hyacinth-Joseph Rottenburgh (1672-1765)

Mod. 339 in Pflaume oder Ahorn Fr.175.—
Mod. 439 in Palisander Fr. 228.—
Mod. 539 in Grenadill Fr.282.—

Alle Modelle mit bogenformigem Windkanal, der eine
gleichbleibende Tonqualitdt ohne Heiserwerden ge-
wahrleistet.

Vorfithrung, Beratung und Verkauf durch die Fach-
geschafte oder direkt durch

Musikhaus zum Pelikan, 8034 Ziirich
Bellerivestrasse 22 Telephon 051 3257 90

Realschule Allschwil

Per 13. April 1970 (Schuljahr 1970/71) sind an unserer Real-
schule die Stellen eines

Reallehrers der Richtung phil. |

(wenn méglich mit Turnen und Singen)

und eines

Zeichenlehrers mit Teilpensum

(16-20 Stunden in Verbindung mit Handarbeits-
unterricht)

zu besetzen.

Besoldung fiir Vollamt: mind. 20400, max. 29364 Fr. Orts-
zulage, Teuerungszulage auf alle Bezige.

Fir Teilpensum nach den kantonalen gesetzlichen Bestim-
mungen.

Bewerber werden gebeten, ihre handschriftiiche Anmeldung
mit den notigen Ausweisen, mit Zeugnissen iber ihre bis-
herige Tatigkeit bis 13. Dezember 1969 an den Prasidenten
der Realschulpflege, Dr. R. Voggensperger, Baslerstrasse 360,
4122 Neuallschwil, einzusenden.

Primarschule Rischlikon

Auf Frihjahr 1970 ist an unserer Primarschule

eine Lehrstelle an der Mittelstufe

neu zu besetzen. Die Besoldung entspricht den
Hoéchstansatzen des Kantons Zirich, auswartige
Dienstjahre werden angerechnet (auch fir Dienst-
altersgeschenke). Bei der Beschaffung einer Woh-
nung ist die Pflege behilflich.

Lehrkrafte, die eine aufgeschlossene Schulpflege,
eine kollegiale Lehrerschaft und gute Schuleinrich-
tungen schatzen, sind gebeten, ihre Bewerbung mit
den iblichen Ausweisen (inkl. Stundenplan) bald-
moglichst, spatestens aber bis zum 15. Januar 1970
an den Prasidenten der Schulpflege, Herrn Dr. A.
Hunziker, Umgasse 5a, 8803 Riischlikon, zu richten.

Ruschlikon, 11. November 1969

Schulpflege Riischlikon
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Offene Lehrstélle

Stiftung Schloss Biberstein, Sonderschulheim fir
minderbegabte, schulbildungsfahige Kinder.

Auf Frihjahr 1970 wird an unserer 6teiligen Schule
mit kleinen Klassen eine Lehrstelle frei.

Lehrer oder Lehrerin
(evtl. auch Pensionierte fir Stellvertretung)

mit kantonalem oder ausserkantonalem Lehrpatent,
welche Freude an heilpadagogischem Unterricht
haben, finden von hier aus Gelegenheit zur Spezial-
ausbildung.

Besoldung: 16 800 bis 23 400 Fr. (2. Max. 25600 Fr.)
plus Heimzulage. Kein Aufsichtsdienst, 12 Wochen
Ferien, extern oder intern. Schéne Wohnlage in
Stadtnéhe. Personalhaus im Baustadium.

Anmeldung an O. Zeller, Vorsteher, 5023 Biberstein
(Telephon 064/22 10 63).

Einwohnergemeinde Zug

Schulwesen —
Stellenausschreibung

Es werden folgende Stellen zur Bewerbung ausgeschrieben:

1—-2 Abschlussklassenlehrer

evtl. Abschlussklassenlehrerinnen

1 Sekundarlehrerin

sprachlich-historischer Richtung
Stellenantritt: Montag, 13. April 1970.

Jahresgehalt: Abschlussklassenlehrerin: 15300 bis 21 500 Fr.
plus 1080 Fr. Zulage. Abschlussklassenlehrer: 17300 bis
24000 Fr. plus 1080 Fr. Zulage. Familienzulage 840 Fr., Kin-
derzulage 480 Fr. Sekundarlehrerin: 18 400 bis 25300 Fr.
Teuerungszulage zurzeit 10%. Treuepramien. Lehrerpensions-
kasse.

Wir bitten die Bewerberinnen und Bewerber, ihre handschrift-
liche Anmeldung mit Lebenslauf, Photo und entsprechenden
Ausweisen bis 15. Dezember 1969 an das Schulprasidium der
Stadt Zug einzureichen.

Zug, 19. Nov. 1969 Der Stadtrat von Zug

Kranken-
pfleger,

ein erfillter Beruf

Das Bewusstsein, etwas Wesent-
liches zu leisten, gibt dem Kranken-
pfleger innere Befriedigung und
seinem Leben einen Inhalt. Die
Arbeit im Operationssaal, in der
Notfallstation, in der Krankenabtei-
lung, im Gipszimmer nimmt ihn voll-
standigin Anspruch. Er braucht dazu
grindliche medizinische, psycho-
logische und technische Kennt-
nisse, die er sich wéahrend der drei
Lehrjahre aneignet.

Verlangen Sie unverbindlich den
Prospekt «Krankenpfleger — ein
moderner Beruf» oder weitere An-
gaben beim Leiter der

Krankenpflegerschule Luzern,
Kantonsspital, 6000 Luzern,
Telefon 041 2577125

Primarschule Schonenwerd SO

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 ist an der neu
zu erdffnenden 2. Hilfsschule die Stelle fur einen

Lehrer oder eine Lehrerin

frei.

Besoldung: 23 463 bis 31 541 Franken inkl. TZ + GZ
bzw. 21 894 bis 29 676 Franken inkl. TZ + GZ zuziig-
lich evtl. Familienzulage von 40 Franken pro Monat
und Kinderzulage nach kant. Gesetz.

Anmeldungen sind zu richten an das Erziehungsdepar-
tement des Kantons Solothurn. Anfragen an J. Buser,
Bankverwalter, Schonenwerd, Telephon 064/41 22 35
(Geschaftszeit).
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Schulgemeinde Romanshorn Ferienlager Zweisimmen

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 ist an unserer Primar-
schule 1000 m iiber Meer

eine Lehrstelle an der
Mittelstufe Neuzeitlich eingerichtetes Ferien- und Skilager. 120

Betten. Ideal fur
zu besetzen.

Zur gesetzlichen Grundbesoldung werden Orts- und Teue-

rungszulagen sowie Treuepramie ausgerichtet. SpOftWOChen

Bewerberinnen und Bewerber mit Berufserfahrung sind ge-

beten, ihre Anmeldung mit den Ublichen Unterlagen an den Auskunft durch J. Hitz-Pfund, Ferienlager, 3770 Zwei-
Schulprasidenten, F. Meier, Reckholdernstr. 45, 8590 Romans- :

horn, zu richten. simmen, Tel. (030) 2 13 23.

| von

| Bei Kauf oder Reparaturen

' Uhren,

' Bijouterien

| wendet man sich am besten
| an das

;‘ Uhren- und Bijouteriegeschift
' Rentsch & Co., Zirich

Ueblicher Lehrerrabatt
| Weinbergstr. 1/3, b. <Central

o Die Eina bietet besondere Vorteile

Briinig-Hasliberg, teils frei fl.lr den schu‘unterr'cht
: Jan., Febr., Mérz. Etwa
30 Platze. Postautohalt! Eina ist leichter anlernbar, da weniger Unterhalt und einfachere
Nahe Skilift, Gondelbahn. 5 b o 4
: iten.
X. Waller, 6927 Agra, Einstellung flir mehr Anwendungsmaéglichkeiten
i Tel. (091) 54 31 69 oder EIna hat als Neuheit und als einzige schweizerische Ndhma-

b el schine ein elektronisches Fusspedal mit zwei unabhangigen

Geschwindigkeitsbereichen: langsam fir Anfidnger — rasch
fur Fortgeschrittene.

Elna bietet zweimal jahrlich eine Gratisrevision.

EIna bietet Unterstitzung fir alle Nihprobleme — direkt oder
uber rund 100 Verkaufsstellen.

Elna bietet gratis ein umfangreiches Schulungsmaterial.

GUTSCHEIN fir eine komplette Dokumentation Uber Gratis-
Schulungsmaterial.

Name neca6s.

Bern, Spitalgasse 4, Tel. 22 36 75

Strasse

Postleitzahl & Ort R L s e G
Bitte einsenden an ELNA SA, 1211 Genf 13

Spezialgeschaft fir
Instrumente, Grammo
Schallplatten

Miete, Reparaturen
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Stadt Winterthur

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 werden in der Stadt
Winterthur folgende

Lehrstellen

zur definitiven Besetzung ausgeschrieben:

Primarschule

Winterthur: 16 (10 Unterstufe, 4 Mittelstufe, 1 Fdrderklasse
der Mittelstufe, 1 Spezialklasse der Mittelstufe)

Obfer;ninterthur: 12 (10 Unterstufe, 2 Spezialklasse der Mittel-
stufe

Seen: 7 (*5 Unterstufe, 1 davon an der Dreiklassenschule im
Sennhof, 1 Spezialklasse der Unterstufe, 1 Mittelstufe)

Toss: 7 (4 Unterstufe, 2 Mittelstufe, 1 Spezialklasse der Un-
ter/Mittelstufe)

Veltheim: 4 (2 Unterstufe, **2 Mittelstufe)
Wiilflingen: 10 (8 Unterstufe, 2 Mittelstufe)

* 1 Stelle vorbehaltlich der Genehmigung durch den Er-
ziehungsrat
** vorbehaltlich der Genehmigung durch den Erziehungsrat

Sekundarschule

Winterthur: 2 Lehrstellen der mathematisch-naturwissenschaft-
lichen Richtung

Realschule
Winterthur: 1; Oberwinterthur: 1; Toss: 1; Wilflingen: 3

Oberschule
Winterthur: 1

Madchenarbeitsschule

Winterthur: 2; Oberwinterthur: 1; Veltheim: 5

Hauswirtschaftlicher
Unterricht

Toss: 1; Wilflingen: 1

Die Gemeindezulagen betragen zurzeit fir Primariehrer
4181 bis 8021 Fr.; fur Oberstufenlehrer 5064 bis 8904 Fr.; fir
Arbeits- und Hauswirtschaftsiehrerinnen (24 Pflichtstunden)
3048 bis 5736 Fr. Eine Teuerungsanpassung von 2'/: Prozent
ist in Vorbereitung. Kinderzulagen, Pensionskasse.

Beti]trin zur ginstigen stadtischen Betriebskrankenkasse mdg-
lich.

Lehrer an Spezialklassen fiir Schwachbegabte und Forder-
klassen (Kleinklassen fiir Normalbegabte) erhalten eine be-
sondere Zulage von 1486 Fr. Fir Spezial- und Forderkiassen
ist heilpadagogische Ausbildung erwiinscht, aber nicht Be-
dingung.

Handschriftliche Anmeldungen mit den ublichen Ausweisen
und Stundenplénen sind bis zum 31, Dezember 1969 fir die
Stellen der Primar- und der Oberstufenschule dem zustandi-
gen Prasidenten der Kreisschulpflege, fur die Stellen der
Madchenarbeitsschule und den hauswirtschaftlichen Unter-
richt %er zusténdigen Prasidentin der Frauenkommission ein-
zureichen.

Kreisschulpflegeprasidenten:

Winterthur: Prof. Dr. Richard Miller, Handelslehrer, Jonas-
Furrer-Strasse 118, 8400 Winterthur

Oberwinterthur: Hans Schaufelberger, Redaktor, Rychenberg-
strasse 274, 8404 Winterthur

Seen: Prof. Dr. Hanspeter Bruppacher, Kantonsschullehrer,
Elchweg 5, 8405 Winterthur

Tés:: Hans Raas, Techniker, Zircherstrasse 182, 8406 Win-
terthur

Veltheim: Prof. Dr. Peter Lauchli, Amelenweg 7, 8400 Winter-
thur

Wilflingen: Hans Meier, Kaufmann, Winzerstrasse 69,

8408 Winterthur

Prasidentinnen der
Frauenkommissionen:

Winterthur: Frau H. Ganz, Rychenbergstr. 104, 8400 Winterthur
Oberwinterthur: Frau B. Schoni, Stadlerstr. 21, 8404 Winterthur
Toss: Frau M. Merkli, Nagelseestr. 65, 8406 Winterthur
Veltheim: Frau F. Weigold, Weinbergstr. 34, 8400 Winterthur
vxﬁlflingen: Frau M. Bachmann, Weinbergstr. 198, 8408 Winter-
thur

Gemeindeschule Arosa
Auf Schulbeginn Mitte Mai 1970 suchen wir

Sekundarlehrer
sprachlich-historischer Richtung

Gehalt inkl. kantonaler Zulage 19 500 bis 23 800 Fr.,
zuziiglich 9%, Teuerungszulage, 1200 Fr. Familien-
und 300 Fr. Kinderzulage. Ab fiinftem Dienstjahr
Treuepramie.

Primarlehrerin oder
Primarlehrer

Gehalt inkl. kantonaler Zulage 17 000 bis 21 000 Fr.,
zuziglich 9%, Teuerungszulage, 1200 Fr. Familien-
und 300 Fr. Kinderzulage. Ab fiinftem Dienstjahr
Treuepramie.

Eine neue Gehaltsordnung der Gemeinde Arosa ist
in Vorbereitung.
Schuldauer 38 Wochen.

Beitritt zur Pensionskasse der Gemeinde Arosa obli-
gatorisch.

Bewerbungen mit den ublichen Ausweisen sowie
Angaben uber bisherige Tatigkeit sind méoglichst
umgehend zu richten: an den Schulrat Arosa.

Gymnasium Interlaken

Im Zuge des weitern Ausbaus (unter Vorbehalt der Geneh-
migung durch die Erziehungsdirektion) sind auf den 1. April
1970 oder nach Uebereinkunft, neu zu besetzen:

Hauptlehrstellen fur

— Franzésisch und ein weiteres Fach
— Englisch und ein weiteres Fach

— Latein und ein weiteres Fach

— Mathematik und ein weiteres Fach
- Biologie und ein weiteres Fach

— Turnen und evtl. ein weiteres Fach

Hilfslehrstelle fir

- ltalienisch
- Geographie
- Chemie

- Zeichnen

- Musik

Anstellungsbedingungen und Besoldung sind ersichtlich aus
einem Orientierungsblatt, das Interessenten beim Rektorat
des Gymnasiums, 3800 Interlaken (Tel. 036/2 56 54), beziehen
kénnen; ebenda wird auch evtl. weitere Auskunft erteilt.

Anmeldungen sind bis 8. Januar 1970 zu richten an den Pra-
sidenten der Gymnasiumskommission, Oberrichter H. Junker,

Marktgasse 31, 3800 Interlaken.
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Kantonsschule Ziirich
Literargymnasium

Auf den 16. April, eventuell auf den 16. Oktober 1970 sind am
Literargymnasium Zirichberg (Ramibihl) folgende Lehrstellen
zu besetzen:

2 Lehrstellen fur Englisch
1 Lehrstelle fur Biologie

1 Lehrstelle fur Physik

(Alle Lehrstellen kdnnen mit einem andern Fach
kombiniert werden.)

Allfallige Bewerber miissen iber Lehrerfahrungen auf der
Mittelschulstufe verfiigen. Wahlvoraussetzung ist ein akadem.
Studienabschluss und der Erwerb des ziircherischen Diploms
fir das hohere Lehramt oder eines gleichwertigen Ausweises.

Anmeldungen sind bis Montag, 5. Januar 1970, dem Rektorat
des Literargymnasiums einzureichen (Schénberggasse 7, 8001
Ziirich), das auch Auskunft Gber die beizulegenden Ausweise
und Uber die Anstellungsbedingungen erteilt (Telephon
051 / 32 36 58).

Berufslehre fur Heimerziehung

Basel

Der Beruf der Heimerzieherin oder des Heimerziehers
schenkt innere Befriedigung durch die Erfillung einer ver-

antwortungsreichen Aufgabe an Kindern und Jugendlichen
in Heimen.

Tréger: Kant. Heime und Birgerliches Waisenhaus Basel

Ausbildung: 3 Jahre Praxis im Heim; 1 Tag Theorie pro
Woche

Abschluss: Prifung und Diplom

Finanzielles: Kein Schulgeid; Kost und Logis im Heim und
kleiner Barlohn

Beginn des nichsten Kurses: 13. April 1970
Schiuss der Anmeldungen: 21. Februar 1970

Auskiinfte und Prospekte: Sekretariat Birgerliches Waisen-
haus, Theodorskirchplatz 7, 4058 Basel, Tel. (061) 32 36 70.

Berner Oberland

SKISPORTWOCHEN 1970

Unser neurenoviertes Jugendhaus ist noch frei vom 10. bis
19. Januar und Marz.

39 Personen, Duschen, volle Verpflegung; Preis Fr. 12.- pro
Person und Tag.

Jugend- und Ferienheim Viktoria, 6082 Reuti-Hasliberg, Tele-
phon (036) 511 21.

Institutrice francaise

(ayant enseigné en France depuis 3 ans, pourvue du di-
pldme d'enseignement frangais) cherche poste dans I'en-
seignement primaire ou dans l’enseignement des langues
dans une école privée pour la rentrée automne 1970.

Claudine Gérard, 1, rue Stanislas-Meunier 75, Paris 20e, France.

WERKLEHRERIN

mit Ausbildung am Werkseminar Zirich und Primarlehrer-
patent, initiativ und Freude am Gestalten, sucht Stelle fiir
Frihjahr 1970, an der die Kenntnisse und Erfahrungen voll
eingesetzt werden kdnnen.

Offerten sind zu richten an: Frl M. L. Gnadiger, Taggenberg-
strasse 65, 8408 Winterthur.

Handelslehrer

(lic. oec. HSG) mit mehrjéhriger Schulpraxis Gibernimmt noch
10 bis 12 Lektionen pro Woche (Handelsfacher, Geographie,
deutsche, franztsische und englische Stenographie, deutsche
Geschaftsstenographie, evtl. andere Facher fir Sekundar-
schulstufe). Auch abends angenehm. Bevorzugtes Gebiet:
Bern und Umgebung oder Seeland.

Angebote bitte unter Chiffre 4903 an Conzett+Huber, Inse-
ratenabteilung, Postfach, 8021 Zirich.

Rechenelemente MERZ

fiir die Unterstufe

das neue zweckmassigste Lernmaterial

farbenfreudig, formschdn, trotz grdsstem Arbeitseifer
frohes, nahezu gerduschloses Arbeiten

gute Anleitung dazu
(«Schweiz. Lehrerzeitung» Nr. 14/15, 1968)

Plastikdose

mit 100 Elementen, je 20 in den Farben Rot, Blau, Grin,
Gelb, Weiss und 12 Reiterchen

Preis Fr. 9.95

(Wust inbegriffen)

ab 10 Schachteln 10 %, Rabatt
sofort ab Lager lieferbar

Bestellung s
Senden Sie mir mit Rechnung

..... Schachteln Rechenelemente MERZ

Strasse

Ort

Einsenden an

Ernst Ingold + Co. AG

Spezialhaus fiir Schulbedarf
3360 Herzogenbuchsee
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' Tages- und Abendschulen

INSTITUT JUVENTUS ZORICH

Wir suchen auf Beginn des Scmmersemesters 1970
einen vollamtlichen

REKTOR

fur unsere vom Schweiz. Roten Kreuz anerkannie

Medizinische
Laborantinnen-
schule

Der neue Mitarbeiter soll sich iber ein abgeschlos-
senes Hochschulstudium biologischer oder medizi-
nischer Richtung und - fir das Amt eines Schul-
leiters — Uber organisatorische Fahigkeiten auswei-
sen kénnen.

Eine lebendige, aufgeschlossene Persénlichkeit fin-
det an einer Schule, die seit Uber 25 Jahren mit an-
erkanntem Erfolg Schilerinnen auf den Beruf der
medizinischen Laborantin vorbereitet, eine vielsei-
tige Lehr-, Erziehungs- und Fihrungsaufgabe.

Wir bieten grossziigige Anstellungsbedingungen mit
Altersfiirsorge sowie eine konstruktive Zusammen-
arbeit im Kcellegium der Rektoren unserer Tages-,
Halbtages- und Abendschulen.

Bewerbungen sind unter Beilage eines Lebenslaufs
zu richten an die Direktion des Instituts Juventus,
Lagerstrasse 45, 8021 Zirich.

Schulgemeinde Lindau ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 suchen wir in unsere
zwischen Zirich und Winterthur gelegene Landgemeinde,
vorbehéltlich der Lehrstellengenehmigung, einen Lehrer oder
eine Lehrerin fiir die neu zu erdffnende

Sonderklasse B

(fir schwachbegabte Schiiler)

Ausser der hochstzuldssigen Primariehrerbesoldung, die bei
der Beamtenversicherungskasse versichert ist, kommt eine
jahrliche Sonderklassenzulage von 1486 Fr. zur Auszahlung.
Auswartige Dienstjahre werden angerechnet. Voraussichtlich
im Herbst 1970 kénnen wir Uber fiinf neue Lehrerwohnungen
verfugen.

Bewerber und Bewerberinnen, auch solche mit ausserkan-
tonalem Lehrpatent, laden wir freundlich ein, ihre Anmel-
dung mit den dblichen Unterlagen dem Prasidenten der
Schulpflege, Herrn G. Naef, Postfach, 8307 Lindau ZH, Tele-
phon (052) 32 22 23, einzureichen.

Schulpflege Lindau ZH

Padagogisch-psychologische
Fachkurse Basel-Stadt

Ausbildungsmadglichkeiten ab
Sommersemester 1970

I Heilpadagogik

Zulassungs- Primarlehrerdiplom
bedingungen Maturitdt und mindestens ein Jahr padagogi-
sches Praktikum

Aufbau a) Theoretischer Grundkurs: 4 Semester zu
10 Wochenstunden

b) Unterrichtspraktischer Jahreskurs: 4 Schul-
quartale zu 10 Wochenstunden

Dauer 3 Jahre

Abschluss Diplom

Die Ausbildung kann wahlweise mit dem theoretischen
Grundkurs oder mit dem unterrichtspraktischen Jahreskurs
begonnen werden.

Il Erziehungsberatung

Zulassungs- Primarlehrerdiplom
bedingungen Maturitdt und mindestens einjéhriges
padagogisches Praktikum

Aufbau a) Theoretischer Grundkurs: 4 Semester zu
10 Wochenstunden (gleich wie Heilpddagogen):

b) Spezieller Kurs zur Einfiihrung in die
psychologische Diagnostik und Beratungs-
praxis: 4 Semester zu 10 Wochenstunden;
Zulassung zu Kurs b): Ausweis Uber bestan-
denen Grundkurs oder gleichwertige
Vorbildung

c) Praktikum
Dauer 41/, Jahre, inkl. Praktikum

Abschluss Diplom

Weitere Ausbildungsmoglichkeiten ab Sommersemester 1971:

Il Logopadie (Sprachheillehrer)

Zulassungs- Primarlehrerdiplom
bedingungen Maturitdt und mindestens ein Jahr
padagogisches Praktikum

Aufbau a) Theoretischer Teil von 4 Semestern
b) Praktikum

Dauer 21/ Jahre, inkl. Praktikum

Abschluss Diplom

Ausfiihrliche Ausbildungsprogramme, Anmeldeformulare,
personliche Beratung durch:

Padagogisch-psychologische Fachkurse Basel-Stadt,
Aeschengraben 9, Basel.
Telephon (061) 23 71 28, Leitung: Dr. phil. E. Siegrist

Anmeldeschluss: 3. Februar 1970
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Pflegevorschule «Belmont»
Montreux

Das ideale Welschlandjahr fiir angehende Krankenschwestern.
Franzésischunterricht in Gruppen, Allgemeinbildung, Haus-
wirtschaft, hausliche Krankenpflege, S&auglingspflege, Vor-
kurs fir die Krankenpflegeschule, Sport und Wanderungen.

Kursbeginn: 13. April 1970.

Nahere Auskunft erteilt die Leitung der Pflegevorschule
«Belmont», 1820 Montreux, Tel. 021 /61 44 31.

Schulgemeinde Strass TG

Auf Frihjahr 1970 suchen wir fir die Mittelstufe
(4. bis 6. Klasse) einen tlichtigen

Lehrer

Wir bieten angenehmen Schulraum, eine zusatzliche
Ortszulage zur gesetzlichen Besoldung sowie ein
Einfamilienhaus an sonniger Lage zu bescheidenem
Mietzins. Gerne gibt der Schulprasident, H. Ammann,
8500 Niederwil, Tel. (054) 7 19 46, weitere Auskunft
und wiirde sich freuen an lhrer Bewerbung.

Schulamt der Stadt Zirich

An der Gewerbeschule der Stadt Ziirich, Mecha-
nisch-Technische Abteilung, ist auf Beginn des
Sommersemesters 1970, mit Amtsantritt am 21. April
1970, eine

Hauptamtliche Lehrstelle fir
allgemeinbildenden
Unterricht

fiir Lehrlingsklassen und Weiterbildungskurse fiir die
Facher Deutsch, Buchfithrung, Staats- und Wirt-
schafiskunde

Zu besetzen.

Anforderungen:

Abgeschlossenes Hochschulstudium oder abge-
schlossene Ausbildung als Mittelschul-, Sekundar-
oder Gewerbelehrer, eventuell andere gleichwertige
Ausbildung.

Anstellung:
Wird im Rahmen der stadtischen Lehrerbesoldungs-
verordnung geregelt.

Anmeldung:

Die handgeschriebene Bewerbung ist unter Beilage
des Lebenslaufes, einer Photo sowie Kopien von
Ausweisen Uber Ausbildung und Praxis mit der An-
schrift «Lehrstelle MT Gewerbeschule» bis 15. De-
zember 1969 dem Schulvorstand der Stadt Zdirich,
Postfach, 8027 Ziirich, einzureichen.

Weitere Auskiinfte erteilt der Vorsteher der Mecha-
nisch-Technischen Abteilung, W. Frei, Ausstellungs-
strasse 70, 8005 Zirich, Telephon (051) 4471 25,
intern 401.

Der Schulvorstand
4. November 1969

REVOX

Hi-Fi-Anlagen
Stereo-Tonbandgeréte
fiir héchste Anspriiche

Nur Fr.1.— pro Tag im
Miet-Kauf fir alle
Weltmarken
Klangstudio Stirnimann

B003 Zirich, Zweierstr. 100
Tel. 051 3507 75

Kindergértnerin und Hortne-
rin mit Werkseminar sucht
zu Beginn des Schuljahres
1970 Stelle als

Werklehrerin

in Zirich oder Umgebung.
Mehrjahrige Praxis im Um-
gang mit Schulkindern vor-

handen.
Zuschriften unter Chiffre 4902
an Conzett + Huber, Insera-
tenabteilung, Postfach, 8021
Ziirich.

Schulmaébel sissach
1000-fach bewahrt

\ _

Basler Eisenmdobelfabrik AG

h
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FREIES =
GYMNASIUM IN ZURICH

Zurich 1 St. Annagasse ¢

Telephon (051) 23 69 14

Die Schule umfaBt 6%z Jahreskurse fiir Knaben und Mddchen mit eigener, staatlich anerkannter
Maturitdtspriifung. Erzieherischer EinfluB aut christlicher Grundiage. N&heres im Prospekt.

(D VORBEREITUNGSKLASSE

Entspricht der 6. Primarschulklasse, bereitet auf die Mittelschule vor und
pruft die Eignung fiir Gymnasium oder Sekundarschule.

@ LITERARGYMNASIUM (1ypus 4)

Latein von der 1. und Griechisch von der 3. Klasse an.

G REALGYMNASIUM (ypus 8)

Latein von der 1. und Englisch von der 3. Klasse an.

@ OBERREALSCHULE (ypus ¢

ohne alte Sprachen. Besondere Pflege der mathematisch-naturwissenschaft-
lichen Facher. AnschlieBend an die 2. Sekundar- oder Gymnasialklasse.

® SEKUNDARSCHULE

1. bis 3. Klasse fiir Knaben und Mé&dchen. Unterricht nach dem Ziircher

Sekundarschullehrplan. Vorbereitung auf die Oberrealschule, Handels-

schule, Technikum, Lehrerseminar und auf die Berufsiehre.

Zum bekannten Englischbuch
von Dr. F. L. Sack

Living English

gibt es

Tonbéander

und Philips-Compact-
Kassetten.

Version A (5 Kassetten
zu 60 Min.) Fr. 125.-

Version C (10 Tonbander
zu 30 Min., 9,5 cm/Sek.)
Fr. 340.—

Anmeldungen bis spatestens am 17. Januar 1970 an das Rektorat.

Die Aufnahmepriifungen fir sdmtliche Klassen finden zwischen dem 2. 2. und dem

5. 2. 1970 statt.

Sprechstunden nach telephonischer Vereinbarung.

Lehrervereinigung fiir pro-
grammierten Sprachunterricht

8001 Zirich, Hirschengraben
Nr. 82, Tel. (051) 32 66 25

Appenzell A. Rh.
Kantonsschule in Trogen

Auf Beginn des kommenden Schuljahres (21. April
1970) sind zu besetzen:

eine Lehrstelle
fir Deutsch und Geschichte

eine Lehrstelle
fur Biologie und Geographie oder
fir Geographie und Biologie

Interessenten, welche ihre Hochschulstudien abge-
schlossen haben oder demnéachst abschliessen wer-
den, sind gebeten, sich an das Rektorat (Tel. 071/
94 15 03) zu wenden; dieses erteilt Auskunft Uber die
Anstellungsbedingungen.

Lyceum Alpinum Zuoz

Vollausgebaute Mittelschule im Engadin
Internat fir Knaben von 10 bis 19 Jahren

Auf Beginn des neuen Schuljahres (21. Mai 1970) sind fol-
gende Lehrstellen neu zu besetzen bzw. werden neu ge-
schaffen:

1. Deutsch
2. Franzdsisch

in Verbindung mit einem
weiteren Fach,
wenn maglich Spanisch

3. Mathematik

evtl. in Verbindung mit Physik

Gleichzeitig suchen wir

Primarlehrer oder Primarlehrerin

als Leiter unserer Vorschule (4.-6. Klasse)

Bewerber und Bewerberinnen werden um Einsendung ihrer
Offerte mit Lebenslauf, Referenzangaben, Ausweisen {ber
bisherige Lehrtatigkeit und Photo gebeten. Fir ledige Be-
werber besteht die Moglichkeit der Mitarbeit im Internat
(reduzierte Klassenstundenzahl).

Lyceum Alpinum Zuoz, Rektorat, 7524 Zuoz
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Primarschule Uetikon a. S.

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 ist an der
Unterstufe unserer Primarschule eine

Lehrstelle
definitiv.zu besetzen.

Die Gemeindezulage entspricht den zulassigen
Hochstsatzen und ist voll versichert.

Auswartige Dienstjahre werden angerechnet.

Anmeldungen mit den blichen Unterlagen erbitten
wir an Herrn Dr. E. Sigg, Prasident der Schulpflege,
Kreuzstein, 8707 Uetikon a. S.

Uetikon, 18. November 1969

Primarschule Heiden AR

Auf Beginn des neuen Schuljahres (27. April 1970)
suchen wir an die neu geschaffene

Hilfsschule Unterstufe
1 Lehrer oder Lehrerin

Die heilpadagogische Ausbildung ist nicht notwen-
dig, sie kann in einem berufsbegleitenden Kurs er-
worben werden.

Anmeldungen sind erbeten an den Prasidenten der
Schulkommission, 9410 Heiden, Herrn A. Hauswirth,
Langmoos, 9410 Heiden, der auch gerne bereit ist,
weitere Auskiinfte zu erteilen, Tel. (071) 91-23 30.

Schulkommission Heiden AR

Kantonsschule Ramibuhl

An der Kantonsschule Ramibihl! ist fir sofort oder nach Ver-
einbarung die Stelle einer

Bibliothekarin

zu besetzen. Es wird ein vielfaltiger und abwechslungsreicher
Aufgabenkreis angeboten: Einrichtung und Aufbau von Schi-
ler- und Lehrerbibliotheken in einer modern konzipierten
Schulanlage (Bezugstermin Herbst 1870), Neukatalogisierung
umfangreicher Biicherbestinde, Verwaltung und Ueberwachung
des Bibliothekbetriebes. Besoldung nach den Ansatzen der
kantonalen Verwaltung.

Bewerberinnen mit den entsprechenden beruflichen Voraus-
setzungen melden sich schriftlich oder telephonisch beim
Rektorat des Literargymnasiums Zirichberg, Schonberggasse 7,
8001 Zirich, Telephon 32 36 58.

EL.-NMI
ein Begriff
fur
Schule
und
Instruktion

ELMO HP-100

Heliraum-Projekior — hohe Lichtieistung
durch Hdogeniampessow starke Kﬁhlung,
Fresnellinsefiirgleich
Abblendvorriehtung fiir blendfreies Arbei-
ten. Schwenkbarer Projektionskopf inklusiv
Folienrolivorrichtung.

ELMO AS-1000

Vollautomatischer Hochleistungs-Projekior
fiir die Projektion von Dias ohne Magazin,
suwie fir Streifenfilme. Sehr helles Licht,

er Aut tik, T dan-
sd\luss. Zwei Projektoren in einem.

ELMO F16-1000

Der ideale 16 mm Projektor fiir den Schui-

<

fach in der Bedienung, sehr vorteilhafier

Anschaffungspreis.

Veriangen Sie bitte

vom gewiinschien Gerét

den austithriichen Speziaiprospekt.

Generalveriretung fiir die Schweiz:

WTLTAVAOL ErNO PHOTO AG Restelbergstrasse 49

. 8044 Ziirich Telefon 051 2894 32
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Schule Rischlikon

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 ist an unserer
Schule die Stelle eines

Sekundarlehrers
(sprachlich-historischer Richtung)

zu besetzen.

Die Besoldung entspricht den Hochstansatzen des
Kantons Zirich, auswértige Dienstjahre werden an-
gerechnet (auch fir Dienstaltersgeschenke). Der
neuen Lehrkraft steht auf Wunsch eine preisglinstige,
moderne 4'2-Zimmer-Wohnung zur Verfligung.

Anmeldungen sind unter Beilage der iiblichen Aus-
weise (inkl. Stundenplan) baldméglichst, spatestens
aber bis zum 15. Januar 1970 an den Prasidenten der
Schulpflege, Herrn Dr. A. Hunziker, Umgasse 5 a,
8803 Riischlikon, zu richten.

Rischlikon, 4. November 1969

Schulpflege Riischlikon

Schule Thalwil

Auf Beginn des Schuljahres 1970/71 ist an unserer Schule
definitiv zu besetzer:

1 Lehrstelle an der
Sekundarschule

(mathematisch-naturwissenschaftliche Richtung)

Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den kantonalen
Hochstansatzen. Auswartige Dienstjahre werden angerechnet.
Der Beitritt zur Pensionskasse der Gemeinde Thalwil ist
obligatorisch.

Die Schulpflege ist bei der Wohnungsbeschaffung auf
Wunsch gerne behilflich. Bei rechtzeitiger Anmeldung kén-
nen evtl. Wohnungen in der Neulberbauung Gattikon mit
Schwimmbad und Sauna reserviert werden.

Bewerber werden gebeten, ihre Anmeldung mit dem Stun-
denplan und den weitern ublichen Ausweisen dem Sekre-
tariat der Schulpflege Thalwil, Todistrasse 77, 8800 Thalwil,
einzureicaen.

Die Schulpfiege

Galgenen SZ
an der Hauptstrasse Zirich-Chur

Auf den 20. April 1970 suchen wir drei

Primarlehrer(innen)

ins Schulhaus Galgenen fiir die 2. und 4. Klasse
(ca. 24 bzw. 33 Schiiler),

ins Schulhaus Siebnen-Galgenen fiur die 1./2. Klasse
(ca. 35 Schiiler).

Zur kanionalen Gehaltsordnung werden Treuepra-
mien ausgerichtet. Dienstjahre werden angerechnet.

Zuschriften an das Schulratsprasidium, Aug. Schu-
ler, Untergasse, 8854 Galgenen.

Stadtziurcherische Heimschulen

Auf Beginn des Winterhalbjahres 1970/71 oder frilher suchen
wir fiir die Heimschule im

Uebergangsheim «Rosenhugel»,
Urnasch

1 Sonderschullehrer(in)

an die Schulgruppe fiir praktisch-bildungsfahige Kinder. Es
handelt sich um eine Abteilung von hochstens 12 Kindern
im schulpflichtigen Alter, die vorubergehend in Urnasch
weilen. Der Lehrer dieser Schulgruppe muss Uber eine ab-
geschlossene Ausbildung als Primarlehrer verfigen; Spezial-
ausbildung auf dem Gebiete der Heilpadagogik und Erfah-
rung in der Erziehung und Schulung geistesschwacher Kin-
der sind erwinscht. Ein Praktikum koénnte noch an der
Heilpadagogischen Hilfsschule der Stadt Ziirich absolviert
werden.

Die Anstellungsbedingungen und Besoldungen sind gleich
wie bei den Sonderklassenlehrern in der Stadt Zirich. Die
Unterrichtsverpflichtung betrdgt 28 Wochenstunden; die Be-
treuung der Kinder wéhrend der Freizeit erfolgt durch das
Heimpersonal. Die Anstellung erfolgt extern, eine Wohnung in
Urnasch kann vermittelt werden. Weitere Auskiinfte Uber den
Betrieb erteilt der Heimleiter, Herr D. Suter (Tel. 071/58 11 34)
gerne in einer persénlichen Aussprache.

Lehrkréfte, die Freude an dieser interessanten Aufgabe hét-
ten, sind gebeten, ihre Bewerbung mit den iblichen Bei-
lagen bis 10. Dezember 1969 unter dem Titel «Heimschule
Urnasch», an den Schulvorstand der Stadt Zirich, Postfach,
8027 Zirich, zu richten.

Der Schulvorstand

|
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ERSTE SCHWEIZERISCHE TURNGERATEFABRIK, GEGRUNDET 1891

ldersEisenhut

Kisnacht/ZH Tel.051/900905
Ebnat-Kappel Tel.074/32424

DIREKTER VERKAUF AN BEHORDEN, VEREINE UND PRIVTE

Gemeinde Ingenbohl-Brunnen

Auf den 13. April 1970 (evtl. auch spater) sind folgende
Stellen zu besetzen:

1 Sekundarlehrer

sprachlich-historischer Richtung, auch Mathematiker mit
Franzosischkenntnissen als 3. Lehrer an die dreiklassige
Knabensekundarschule

1 Lehrerin

fur die 2. Klasse A, gemischt, ca. 35 Kinder

1 Lehrerin

fir die neugeschaffene Unterstufe, Entlastungsklasse in
neuem Schulzimmer mit kleiner Kinderzahl

Besoldung nach kant. Vorschrift. Zusatzlich Ortszulage und
Treuepramien. Anfragen und Bewerbungen sind erbeten an
den Schulratsprasidenten, M. Marty, Kornmatt 5, 6440 Brunnen,
Telephon (043) 9 22 75.

RETO-HEIME 4411 Lupsingen BL

Skilagertermine im Januar und Marz noch frei! Jeder Heim-
ort verfiigt (iber Skilifte, gutes Anfidngergelande und sichere
Tourenrouten: St. Antonien 40 Pldtze, Davos-Laret 35 Platze,
Tschierv 50 Platze.

Auch kleine Klassen willkommen!

Ausfiihrliche Dokumentationen verlangen! Telephon (061)
3806 56 / 84 04 05.

Primarlehrer mit mehrjahriger Erfahrung und heilpddagogi-
scher Ausbildung sucht

Halbtagsstelle

an Normal- oder Spezialklasse. In Frage k&me auch eine
Anzahl Stunden Werkunterricht (Kartonnage und Holzarbei-
ten). Antritt April 1970 oder spater.

Offerten unter Chiffre 4901 an Conzett + Huber, Inseraten-
abteilung, Postfach, 8021 Zirich.

Stadtisches Gymnasium
Bern-Neufeld

Auf 1.4. 1970 schreiben wir hiermit eine

Lehrstelle fiir Geographie
evtl. in Verbindung mit einem andern
Fach

zur definitiven Besetzung durch eine Lehrerin oder
einen Lehrer aus.

Anmeldetermin: 12. Dezember 1969

Interessenten beziehen vor der Anmeldung die no-
tigen Formulare und eine ndhere Orientierung uber
Pflichten und Rechte sowie lber die Lehrstelle beim
Oberrektorat des Stadt. Gymnasiums Bern-Neufeld,
Zahringerstrasse 102, 3000 Bern.

Personliche Vorstellung nur auf besondere Ein-
ladung.

Nach St. Moritz

Die Gemeindeschulen St. Moritz suchen infolge Ver-
heiratung einer unserer Lehrerinnen fir das Schul-
jahr 1970/71 (Schulbeginn 25. Mai 1970) eine tlichtige

Hauswirtschafts- und
Arbeitslehrerin

Eventuell nur Handarbeitslehrerin mit Uebernahme
des Madchenturnunterrichts.

Gute, neuangepasste Besoldungsverordnung.

Schriftliche Anmeldungen unter Beilage der tblichen
Ausweise und eines arzilichen Zeugnisses sind bis
10. Dezember an den Schulratsprasidenten, Hr. Chri-
stian Schmid, 7500 St. Moritz, einzureichen.

Fiir Repetitionen und Nachhilfe
im Rechnen und in der Geometrie
3. bis 9. Schuljahr und fiir die Vorbereitung auf

Aufnahmepriifungen an Sekundarschulen,
Progymnasien, Privatschulen usw.

«Der gewandte Rechner», 19 Serien
«Der kleine Geometer», 7 Serien

Die Erfahrungen beweisen, dass sich unsere Aufgabensamm-
lungen, 26 Serien zu 24 Karten mit Resultatkarten, ausgezeichnet
eignen. Jeder Schiiler erhdlt seine Aufgabenkarte zu selbstan-
diger Bearbeitung und ist mit Eifer und Selbstvertrauen dabei.
Mit Sicherheit kann der Lehrer den Stand des Unterrichts in
einer Klasse, in einem Unterrichtsgebiete und des einzelnen
Schilers erkennen. Eignet sich fiir jeden Lehrplan. - Prospekte
und Ansichtssendungen verlangen. Preis pro Serie Fr.5.—.
Verfasser: Dr. H. Mollet, Franz Miiller.

Gewar-Verlag, 4600 Olten 2

Telephon (062) 62 32 26, Postcheckkonto 46-1727
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lebendiger unterrichten,
iiberzeugender vortragen — mit dem
ZUFRA - Hellraumprojektor

Lassen Sie sich demonstrieren:

wie rasch und preisgtinstig die Projektionsvorla-
gen hergestellt werden kdnnen;

wie Sie sich die mithsamen Vorbereitungen vor
dem Unterricht oder Vortrag ersparen kénnen;

wie viel anschaulicher und fesselnder lhr Vortrag
gestaltet werden kann;

wie Entstehungs- und Entwicklungsvorgéange
Schritt flr Schritt aufgebaut werden kénnen;

Bestdurchdachte, ausgereifte Konstruk-
tion mit entscheidenden Vorziigen wie

800-Watt-Quarz-Halogen-Lampe, Spar-
schaltung fiir Normalvorlagen, Kaltlichtre-
flektor und Wéarmeschuizfilter. Keine Uber-
hitzung, selbst bei ununterbrochenem Ge-
brauch. Lelchtmetallgehause
440x340x 270 mm.
Gewicht nur 9 kg.

i

AZ
8021 Ziirich

wie Sie den Kontakt mit den Zuhdrern viel enger
gestalten kdnnen;

wie Sie den Effekt Ihrer Vorfiihrung steigern kénnen,

wie das vorhandene Projektionsmaterial auf der ein-
gebauten Schreibrolle sinnvoll ergdnzt werden kann;

wie Sie nach dem Vortrag das Geh&use in einen
handlichen Tragkoffer umwandeln kdnnen, in dem
der Projektor sicher geborgen ist.

1 Wir wiinschen eine unverbindliche Vorfihrung i
¥ des Ziifra-Hellraumprojektors und Ziifra- 1
I Thermkopie-Gerites: ]
1 |
| N |
| | ]
1 N |
1 ]
[ | N |
1 |
1 |
[ | Mal- und Zeichenbedarf |
i Reproduktionsmaterial E 1
Marktgasse 12, 8025 Ziiricl:
i Tel. 051/47 9211 [
L------------------l" ‘

Auch bei Biiro-Fiirrer, 8021 Zirich im Verkauf.



PESTALOZZIANUM

Mitteilungen des Instituts zur Férderung des Schul- und Bildungswesens und der Pestalozzi-Forschung

Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

4. DEZEMBER 1969

66. JAHRGANG

NUMMER 6

Neue Biicher
Die Biicher werden zwei Wochen im Lesezimmer aus-
gestellt; ab 18. Dezember sind sie zum Ausleihen bereit.
Die Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres Ein-
ganges beriicksichtigt. Zum Bezuge berechtigt sind die Mit-
glieder des Vereins fiir das Pestalozzianum; Jahresbeitrag
fiir Einzelmitglieder mindestens Fr.8.—.
Wir ersuchen die Bibliothekbeniitzer der Stadt Ziirich
hoflich, die vorbestellten Biicher bis zum 31. Dezember 1969
abzuholen.

Padagogik, Psychologie

Andreas-Friedrich, Ruth. Die Ueberwindung der Lebens-
krisen. 2. ® A. 151 S. Z. (1969). VIII D 460, 2b

Ballauff, Theodor. Pidagogik. Eine Gesch. der Bildung u.
Erziehung. Bd. 1: Von der Antike bis zum Humanismus.
Tab. 747 S. Freiburg i. Br. (1969). VIII C 1234, 1

Benjamin, Walter. Ueber Kinder, Jugend und Erziehung.
Abb. 122 S. (Frankf. a. M. 1969.) VIII C 1230

Biisch, Hans u. Hardi Fischer. Testreihen zur Priifung von

Schweizer Kindern vom vierten bis fiinfzehnten Alters-
jahr. 2. ® A. Abb. u. Tab. 239 S. Bem (1969). VIII C 102 b

Biasio, Silvio. Entscheidung als Prozess. Methoden der Struk-
turanalyse von Entscheidungsverliufen. Ein Beitr. zur
Psychologie der betrieblichen Entscheidung. Abb u. Tab.
138 S. (Bern 1969.) VIII D 1240

Biermann, Gerd. Kindesziichtigung und Kindesmisshandlung.
Eine Dokumentation. Tab. 167 S. Miinchen 1969.

VIII C 1233

Bovet, Theodor. Kompendium der Ehekunde. Ziircher Vor-
lesungen. 230 Bern (1969). VIII D 1246

Dienes, Z. P. [u.] M. A. Jeeves. Denken in Strukturen. Eine
psychologische Untersuchung math. Lemprozesse. Abb.
u. Tab. 144 S. Freiburg i. Br. (1968). VIII D 1239

Eigler, Gunther. Bildsamkeit und Lernen. 358 S. Weinheim
(1967). VIII C 1228

Fischel, Werner. Psychologie der Intelligenz und des Den-
kens. Philosophisch relevante Probleme. Methoden u. Er-
gebnisse der modemen Psychologie. Abb. 239 S. Berlin
(1969). VIII D 1243

Fyvel, T.R. Die ratlosen Rebellen. Jugend im Wohlfahrts-
staat. 301 S. Stuttg. (1969). VIII D 1241

Jacobs, Friedhelm. Die religionspidagogische Wende im
Herbartianismus. 164 S. Heidelberg 1969. VII 7787, 44

Kadinsky, David. Der Mythos der Maschine. Aus der Praxis

analytischer Psychotherapie. Taf. u. Abb. 232 S. Bern
(1969). VIII D 1248

Kuhn, Helmut. Rebellion gegen die Freiheit. Ueber das Ge-
nerationsproblem u. itber die Jugendunruhen unserer Zeit.
78 S. Stuttg. (1968). SW 1, 7

Lorenz, Melitta. Kindernote — Elternsorgen. Vorbeugung u.
Behandlung kindlicher Verhaltensstérungen wie: Schlaf-
storungen, Bettnissen, Nachtschreien... Eine Anleitung fiir
Eltern, Miitter u. Erzieher. Tab. 147 S. Miinchen (1969)

7 VIII C 1227

Liickert, Heinz-Rolf. Begabungsforschung und Bildungs-
forderung als Gegenwartsaufgabe. Abb. u. Tab. 444 S.
Miinchen 1969. VIII C 1229

Musaph, Herman. Technik der psychologischen Gesprichs-
fithrung. 109 S. Salzburg (1969). VIII D 1245

(21)

Nef, Maja. Die Bedeutung von Fest und Feier in der Er-
ziehung und Heilerziehung. 147 S. Bern (1969).
VIII C 718, 15
Rambert, Madeleine L. Das Puppenspiel in der Kinder-
psychotherapie. Geleitwort von Jean Piaget. Abb. 194 S.
Miinchen 1969. VIII D 1242
Stein, Freimut. Kinder brauchen kluge Eltern. Ratschlige
fiir den Alltag. 216 S. Olten (1969). VIII C 1231
Stohr, Johannes A. Hort auf mit dem Erziehen. Gebt uns
Kindern endlich eine Chance. Abb. 256 S. Miinchen
(1969). VIII C 1232
Stutte, Hermann u. Hubert Harbauer. Concilium Paedo-
psychiatricum. Verhandlungen des 3. Europiischen Kon-
gresses fiir Pidopsychiatrie. Proceedings... Comptes Ren-
dus... Abb. u. Tab. 554 S. Basel 1968. VIII D 1247

Philosophie, Religion, Kirchengeschichte
Baldermann, Ingo. Der biblische Unterricht. Ein Handbuch
fiir den evang. Religionsunterricht. Tab. 288 S. (Braun-
schweig 1969.) VIII S 550
Bornkamm, Giinther. Paulus. Kart. 260 S. Stuttg. (1969).
VIII F 497
Eichrodt, Walther. Religionsgeschichte Israels. 146 S. Bem
(1969). VII 7770, 394
Friedenthal, Richard. Entdecker des Ich. Montaigne. Pascal.
Diderot. Taf. 410 S. Miinchen (1969). VIII'W 821
Giirster, Eugen. Unser verlorenes Ich. Eine kritische Um-
schau an der Schwelle der neuen Zeit. 246 S. (Z. 1969.)
VIII E 794
Hiberlin, Paul. Der Mensch. Eine philosophische Anthropo-
logie. 224 S. Z. (1969). VIII E 751, 3
Hilberling, M. Brigitta. Das Dominikanerkloster St. Nikolaus
auf der Insel vor Konstanz. Gesch. u. Bedeutung. Abb.
92 S. (Sigmaringen 1969.) VIII G 1817
Kapleau, Philip. Die drei Pfeiler des Zen. Lehre — Uebung -
Erleuchtung. Abb. 480 S. Z. 1969. VIII F 496
Knowles, David. Geschichte des christlichen Ménchtums.
Benediktiner, Zisterzienser, Kartiuser. Abb., Tab. u. Kart.
256 S. (Miinchen 1969.) SW 3, 44
Lauth, Reinhard. Ethik in ihrer Grundlage aus Prinzipien
entfaltet. 151 S. Stuttg. (1969). VIII E 799
Lévi-Strauss, Claude. Das wilde Denken. 432 S. (Frankf.
a. M. 1968.) VIII E 791
Nebel, Gerhard. Sokrates. 208 S. Stuttg. (1969). VIII E 793
Peursen, Cornelis Anthonie van. Phinomenclogie und ana-
Iytische Philosophie. 171 S. Stuttg. (1969). VIII E 789
Savramis, Demosthenes. Entchristlichung und Sexualisie-
rung — zwei Vorurteile. 157 S. (Miinchen 1969.)
VIII F 498
Spranger, Eduard. Kulturphilosophie und Kulturkritik. 483 S.
Tiibingen 1969. SW 13, 5
Stadtke, Joachim. Johannes Calvin, Erkenntnis u. Gestaltung.
114 S. Gottingen (1969). VIII W 826
Tournier, Paul. Geborgenheit — Sehnsucht des Menschen.
308 S. Z. 1969. VIII E 792

Sprach- und Literaturwissenschaft, Sprachunterricht
Arnold, Armin. Friedrich Diirrenmatt. 95 S. Berlin (1969).
VIII W 829
Budzinski, Klaus. Was gibt’s denn da zu lachen. Deutsch-
sprachige Verssatire unseres Jahrh. 320 S. Miinchen (1969).
VIII B 1514
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Carlsson, Anni. Die deutsche Buchkritik von der Reforma-
tiom bis zur Gegenwart. 421 S. Bern (1969). VIII B 1506
Friedrichs Dramatiker des Welttheaters. Abb. 47: Murray,
Gilbert. Aischylos. 182 S. 49: Eder, Klaus. Piere Corneille
und Jean Racine. 110 S. 50: Henze Walter. Johann Wolf-
gang von Goethe. Von den Anfingen bis zum Tasso.
214 S. 51: Henze, Walter. Johann Wolfgang von Goethe.
Nachklassische Stiicke und «Faust». 215 S. 60: Michaelis,
Rolf. Federico Garcia Lorca. 178 S. (Velber 1969.)
VII 7797, 47, 49, 50, 51, 60
Grimm, Reinhold u. Jost Hermand. Deutsche Revolutions-
dramen. 884 S. (Frankf. a. M. 1969.) VIII B 1515
Habeck, Fritz. Francois Villon oder Die Legende eines Re-
bellen. Taf. 333 S. Wien (1969). VIII W 833
Hecht, Gretel u. Wolfgang. Deutsche Heldensagen. 428 S.
(Frankf. a. M. 1969.) VIII B 1508
Heimann, Moritz. Kritische Schriften. Ausgew. von Helmut
Bang. XXXIII + 299 S. Z. (1969). VIII B 986, 8
Jakobson, Roman. Kindersprache, Aphasie und allgemeine
Lautgesetze. Abb. 143 S. (Frankf. 1969.) VIII B 1517

Juker, Werner. Leben und Personlichkeit Jeremias Gotthelfs.
80 S. Bern 1969. JB III 83 B, 283

Kreuzer, Helmut. Literarische und naturwissenschaftliche
Intelligenz. Dialoge iiber die «zwei Kulturen», 273 S.
Stuttg. (1969). VIII Z 18

Mauthner, Fritz. Prager Jugendjahre. Erinnerungen von
F’M’. Port. 335 S. (Frankf. a. M. 1969.) VIII W 819

Novalis. Werke. 877 S. Miinchen (1969). VIII B 1510

Peterson, Carol. André Gide. 94 S. Berlin (1969). VIII W 828

(Poulet, Georges [u.] Robert Kopp.) Wer war Baudelaire?
(Kritische Studie von G’P’. Biographisch dokumentiert von
R'K’.) Abb. u. Faks. 192 S. (Genf 1969.) VIII B 1507

Schmitt, Franz Anselm. Reinhold Schneider. Leben u. Werk
in Dokumenten. Abb. u. Faks. 376 S. Olten (1969).

VIII B 1518

Seneca. Simtliche Tragodien. Lateinisch und deutsch. Bd. 2:
Oedipus — Thyestes — Agamemnon - Herkules auf dem
Oeta — Phonissen. 589 S. Z. (1969). VII 7724, 10 II

Sichelschmidt, Gustav. Liebe, Mord und Abenteuer. Eine
Geschichte der deutschen Unterhaltungslit. Taf. 259 S.
Berlin (1969). VIII B 1513

Sommer, Hans. Volk und Dichtung des Emmentals. Taf.
331 S. Bern (1969). VIII B 1512

Stifter, Adalbert. Gesammelte Werke in 14 Bden. Bd. 13:
(Aus dem alten Wien.) Taf. 291 S. Basel (1969).

VIII B 984, 13

Tomlin, E. W. F. Die Welt des Charles Dickens. Abb.
279 S. (Hamburg 1969.) VIII B 1511

Wittmann, Lothar. Johann Peter Hebels Spiegel der Welt.
Interpretationen zu 53 Kalendergeschichten 350 S. Frankf.
a. M. (1969). VIII B 1516

Schoéne Literatur

Agnon, S(amuel) IJ(oseph). Gestern, vorgestern. Roman.
589 S. (Frankf. a. M. 1969.) VIII A 3888
Ambler, Eric. Topkapi. Roman. 348 S. (Z. 1969.) VIII A 3905
Bieler, Manfred. Maria Morzeck oder Das Kaninchen bin
ich. Roman. 310 S. Miinchen (1969). VIII A 3898
Buck, Pearl S. Wo die Sonne aufgeht. Roman. 248 S. Bemn
(1969). VIII A 3904
Doyle, Arthur Conan. Simtliche Sherlock Holmes Stories.

2 Bde. Zeichn. 667/749 S. (Giitersloh [1969].)
VIII A 3901, 1-2
Diirrenmatt, Friedrich. Play Strindberg. Totentanz nach
August Strindberg. Plan. 67 S. Z. (1969). VIII B 1507
Guggenheim, Kurt. Minute des Lebens. Roman um die
Freundschaft zwischen Zola u. Cézanne. 270 S. Z. (1969).
VIII A 3900
Halasz, Ilona. Das kleine Dorf in Ungam. 215 S. Z. 1969.
JB III 83 C, 288
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Hofmannsthal, Hugo von. Das erzihlerische Werk. 387 S.
(Frankf. a. M. 1969.) VIII A 3893
Humm, R. J. 7 X7 Geschichten des Dr.Semper. Zeichn.
172 S. Z. (1969). VIII A 3890
Malpass, Eric. Fortinbras ist entwischt. Eine Gaylord-
Geschichte. Zeichn. 190 S. (Reinbek 1969.) VIII A 3899
Maximoff, Matéo. Die siebente Tochter. Roman. 203 S.
(Z. 1969.) VIII A 3889
Némcovd, BoZena. Das goldene Spinnrad und andere tsche-
chische und slowakische Mirchen. Illustr. 384 S. Miin-
chen (1969). VIII B 1509

Oberlin, Urs. Kalibaba oder Die Elternlosen. Roman. 559 S.

(Hamburg 1969.) VIII A 3894
O’Faolain, Sean. Dividenden. Neun Liebesgeschichten.
363 S. (Z. 1969.) VIIT A 3892

Quentin, Patrick. Familienschande. Roman. 304 S. (Z. 1969.)
VIII A 3891

Schwarz, Karl. Der olympische Kranz. Sporterzihlungen von
Jack London bis Albert Camus. 278 S. (Miinchen 1969.)
VIII A 3895

Sillitoe, Alan. Der Tod des William Posters. Ein Roman.
419 S. (Z. 1969.) VIII A 3897
Szenessy, Mario. Otto der Akrobat. Erzihlungen. 120 S.
(Frankf. a. M. 1969.) VIII A 3902
Wallquist, Einar. Die schwere Wanderung. Taf. 226 S.
Z. (1969). VIII A 3903
Weihnacht in dieser Zeit. Simon Gfeller, Erwin Heimann,
Helene von Lerber... 88 S. Bern 1968. JB III 83 B, 281
Wiesner, Heinrich. Schauplitze. Eine Chronik. 213 S.
(Z: 19692 VIII A 3896

Geschichte, Kulturgeschichte, Politik
Bielenburg, Christabel. Als ich eine Deutsche war, 1934-1945.
Eine Englinderin erzihlt. 320 S. Miinchen (1969).
VIII W 823
Bircher, Martin, Franz Hafner [u.] Richard Ziircher. Geist
und Schénheit im Ziirich des 18.Jahrhunderts. Abb. u.
Faks. 172 S. Z. (1968). VIII G 1815¢
Bracher, Karl Dietrich. Die deutsche Diktatur. Entstehung,
Struktur, Folgen des Nationalsozialismus. 580 S. (Koln
1969.) VIII G 1823
Diwald, Hellmut. Wallenstein. Biographie. Portr., Abb. u.
Faks. 555 S. (Miinchen 1969.) VIII W 824
Dornberg, John. Deutschlands andere Hilfte. Profil u. Cha-
rakter der DDR. 352 S. Wien (1969). VIII G 1816
Durant, Will u. Ariel. Kulturgeschichte der Menschheit.
Bd. 29-32: Rousseau und die Franzosische Revolution
1-IV. Taf, je ca. 500 S. (Z. [1969].) VIII G 1645, 29-32
Fierz, Jiirg. So ist Ziirich. Was Nichtziircher iiber Ziirich
u. seine Bewohner sagten. 100 Zitate aus 5 Jahrh. Hlustr.
127 S. (Z. 1969.) VIII G 1826
Gisiger, Ulrich [u.] Jiirg Bernhardt. Zytglogge-Story. Die
Memoiren des Hans von Thann. Abb. 70 S. (Wabem
1969.) VIII G 1827
Hasler, Alfred A. Der Aufstand der Séhne. Die Schweiz u.
ihre Unruhigen. Tab. 320 S. Z. (1969). VIII G 1828
Handbuch der Kulturgeschichte. Begr. von Heinz Kinder-
mann. Neu hg. von Eugen Thurnher. Taf. u. Abb, Abt. I:
Zeitalter deutscher Kultur. Bd. 5: Deutsche Kultur in der
frihen Neuzeit. 510 S. 8: Deutsche Kultur der Goethe-
zeit. 327 S. 9: Deutsche Kultur zwischen 1830 und 1870.
261 S. 13: Die Kultur der Schweiz. 408 S.
VIII G 18194, 15, 8, 9, 13
Abt. II: Kulturen der Vélker. Bd. 2: Die Kultur des klassi-
schen Altertums. 167 S. — Die Kultur der Rémer. 264 S.
5: Die Kulturen des Orients. 274 S. 10: Die Kulturen der
siidlichen Romania. 248 S. — Die Kultur Spaniens, Portu-
gals u. Iberoamerikas. 112 S. — Die Kultur Ruminiens.
56 S. 11: Die Kultur der angelsiichsischen Vélker. ...
Grossbritanniens u. Irlands. 160 S. - ... der Vereinigten
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Staaten von Amerika. 196 S. 12: Die Kulturen der Nieder-
lande u. Skandinaviens. 234/246 S. Konstanz (1963-69).
VIII G 18194, II 2, 5, 10-12
Hersche, Otmar. Was wird morgen anders sein? Wissen-
schaftler sehen die Zukunft. 209 S. Olten (1969).
VIII Z 17
Hildebrandt, Walter. Biilach. Gesch. einer kleinen Stadt in
Zeitbildern, Grundziigen u. Urkunden, Taf. 444 S. W’thur
1967. VIII G 1818
Honoré, Pierre. Es begann mit der Technik. Das technische
Konnen der Steinzeitmenschen u. wie es die moderne Vor-
geschichtsforschung entritselt. Abb. 135 S. Stuttg. (1969).
VIII G 1824
Isolani, Gertrud. Golda Meir. Israels Mutter Courage. Le-
bensbild. 56 S. Basel 1969. JB III 83 A, 291
Kaegi, Werner. Erasmus ehedem und heute, 1469-1969. Ge-
denkrede. 30 S. Basel 1969. VII 7730, 61
Kohout, Pavel. Aus dem Tagebuch eines Konterrevolutio-
ndrs. 267 S. Z. (1969). VIII G 1825
Lavater-Sloman, Mary. Das Gold von Troja. Leben u.
Cliick des Heinrich Schliemann. Portr. 464 S. Z. (1969).
VIII W 834
Lutz, F. A. Europidische Probleme aus Wirtschaft und Po-
litik. Aufsitze. ... 240 S. Erlenbach 1968. VIII V 513
(Mandel, Gabriele.) Dschingis Khan und seine Zeit. Abb.
75 S. Wiesbaden (1968). VIII W 8324
Meili, Armin. Lorbeeren und harte Niisse. Aus dem Werk-
u. Tagebuch eines Eidgenossen. 355 S. Z. (1968).
VIII W 816
Mielietz, Reinhard. Das Lehren der Geschichte. Methoden
des Geschichtsunterrichts in Schule u. Universitit. 259 S.
Gottingen (1969). VIII S 549
Opgenoorth, Ernst. Einfithrung in das Studium der neueren
Geschichte. 225 S. (Braunschweig) 1969. VIII G 1821
Prokesch, Alfred. 9mal Oesterreich. 412 S. Miinchen (1969).
! VIII J 1426
Rencontre illustrierte Weltgeschichte des 20.Jahrhunderts
in 15 Bden. Taf. Bd. 1: Der Erste Weltkrieg. 2. Revolution
und Friedensschliisse. 3: Die Republik von Weimar. 4:
Die faschistischen Bewegungen. 5: Die Vereinigten Staa-
ten von Amerika. 6: Sowjetrussland. 7: Europa zwischen
den Kriegen. 8: Der Staat Hitlers. Je ca. 300400 S. Lau-
sanne (1969). VIII G 1820, 1-8
Rowohlts Monographien. Abb. Bd. 158: Rosa Luxemburg in
Selbstzeugnissen und Bilddokumenten. 157 S. 159: Fried-
rich II. in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten. 191 S.
(Reinbek 1969.) VII 7782, 158-159
Saint-Simon. Erinnerungen. Der Hof Ludwigs XIV. und die
Régence. Portr., Abb. u. Stammtaf. 640 S. Karlsruhe

(1969). VIII W 822
Schmid, Martin. Historische Aufsitze. Taf. 80 S. (Chur)
1969. VIII G 1822
Schram, Stuart. Mao Tse-tung. Taf. 391 S. (Frankf. a. M.
1969.) VIII W 827
Trotzki, Leo. Der junge Lenin. Portr. 271 S. Wien (1969).
VIII W 825

Waley, Daniel. Die italienischen Stadtstaaten. Abb., Tab. u.
Kart. 256 S. (Miinchen 1969.) SW 3, 47

Geographie, Reisen, Verkehr
Andersch, Alfred. Hohe Breitengrade oder Nachrichten von
der Grenze. Farbtaf. u. Kart. 209 S. (Z. 1969.)
VIII J 1420
Berner Heimatbiicher. Abb. Bd. 66 b: Tausendjghrige Kir-
chen am Thuner- und Brienzersee. 2. * A. 56 S. 107:
Oeschberg. Gartenbauschule, Obstbauzentrale u. Dienst-
botenheim. 56 S. Bern (1966, 1969). VII 7664, 66b, 107
Dey, Reinhold. Dinemark heute. Land zwischen Skandina-
vien u. dem Kontinent. Taf. 275 S. Wien (1969).
VIII J 1415
Federspiel, Jiirg. Museum des Hasses. Tage in Manhattan.
269 S. (Miinchen 1969.) VIII J 1423
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Gohl, Heinrich. Alaska. Weites Land am Rande der Arktis.
Abb., Kart. u. Zeichn. 256 S. Bern (1969). VIII J 14324

Hdiusser, Robert, Giinter Metken [u.] Sigrid M’. Elsass. 71
Aufnahmen u. Kart. 100 S. Frankf. a. M. (1969).

VIII J 1427

Hirlimann, Martin. Istanbul. Abb. u. Kart. 146 S. (Z. 1969.)

VIII J 1417

Italiaander, Rolf. Terra dolorosa. Wandlungen in Latein-
amerika. Taf., Abb. u. Tab. 427 S. Wiesbaden 1969.
VIII | 1424
Job, Jakob. Im siidlichen Deutschland. Fahrten durch
Stiddte u. Lande. Taf. 275 S. Erlenbach (1969). VIII J 1421
Das Land Appenzell. Abb., Tab. u. Kart. Bd. 4: Die Pflan-
zenwelt des Appenzellerlandes. 60 S. 5: Appenzeller Voiks-
musik. 40 S. 8/9: Das Appenzellerhaus. Vergangenheit —
Gegenwart — Zukunft. 96 S. Herisau (1969).
Gb 152, 4-5, 8/9
Mariétan, Ignace. Valais central. 2e éd. Avec photogr.
108 p. Bern (1969). VII 7727, 21 b
Marti, Franz [u.] Walter Triib. Simplon-Litschberg. Abb.
u. Kart. 196 S. Z. (1969). VIII ] 1429

Mavor, James W. Reise nach Atlantis. Wissenschaftler 16sen
das Ritsel einer Weltkatastrophe. Abb. u. Kart. 332 S.
Wien (1969). VIII J 1425

Monteil, René, Ernst Riss [u.] Annemarie M’. Die Aare.
Bildteil: 160 S. Textteil: 79 S. Solothurn 1969.

VIII ] 14224

Niemann, Ludwig. Ruhrgebiet. Abb. 222 S. Berlin (1967).

VIII J 1418¢

Rid, Heinrich. Geologie erlebt. Abb., Zeichn. u. Kart. 215 S.

(Miinchen 1969.) VIII Q 35

Roiter, Fulvio. Brasilien. Abb., Kart. u. Zeichn. 302 S. (Z.
1969.) VIII J 14311
Schede, Wolfgang Martin [u.] Eva-Maria Wagner. Holland.
Abb. u. Kart. 100 S. Frankf. a. M. (1969). VIII J 1428
Schulthess, Emil. Afrika. Abb. u Kart. 246 S. (Z. 1969.)
VIII ] 14164
Walser, Paul L. [u.] Paul C. Pet. Amsterdam. Abb. 174 S.
(Z. 1969.) VIII ] 14304

Naturwissenschaften, Mathematik, Technik, Kybernetik,

Astronomie

Blumenstein, Liselotte. Kurzweiliges Rechnen. Eine Samm-
lung von fréhlichen Uebungen, Rechenwettspielen u. ein-
gekleideten Aufgaben fiir die Elementarstufe. Fig. 114 S.
(Z. 1966.) ZS 369, 1966

Briggs, David [u.] Max Walters. Die Abstammung der Pflan-
zen. Evolution u. Variation bei Bliitenpflanzen. Abb.,
Diagramme, Tab. u. Kart. 256 S. (Miinchen 1969.)

SW 3, 45

Brinkmann, Heinrich. Mathematische Begriffsbildung durch
gelenkte Entdeckung. Fig. 130 S. Wuppertal (1969).

VIII K 95

Christen, Hans Rudolf. Einfithrung in die Chemie. 4. * A.
Abb. u. Tab. 479 S. Frankf. a. M. (1969). VIII R 230 d

(Cimino, Barbara.) Galilei und seine Zeit. Abb. 75 S. Wies-
baden (1966). VIII W 831¢

Dienes, Z. P. Aufbau der Mathematik. 3. * A. Abb. 211 S.
Freiburg i. Br. (1969). Kb 9 ¢

— Bruchrechnen. Abb. u. Tab. 180 S. [a = Schiilerausg.
Abb. u. Tab. 90 S.] Freiburg i. Br. (1968). VIIL K 93 + a

— Moderne Mathematik in der Grundschule. 3. A. Abb. u.
Tab. 79 S. Freiburg i. Br. (1969). Kb 10 ¢

— [u] E. W. Golding. Die Entdeckung des Raumes und
praktische Messiibungen. Abb. 104 S. Freiburg i. Br.
(1967). VIII K 59, 3

— [u.] E. W. Golding. Menge, Zahl u. Potenz. 2. A. Abb.
158 S. Freiburg i. Br. (1968). VIII K 59, 2b

Engel, Fritz-Martin. So bewegen sich die Tiere auf dem
Land, im Wasser, in der Luft. Abb. 240 S. Miinchen
(1969). VIII P 421
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Engelkamp, Hans. Elektronik fiir Millionen. Hinter den Ku-
lissen von Radio u. Fernsehen. Abb. u. Zeichn. 219 S.
Stuttg. (1969). VIII R 229

Enzyklopddie der Weltraumfahrt. Die Sterne riicken niher.
Bde. 1, 2. Abb. u. Tab. 441/408 S. (Giitersloh 1968-1969.)

VIII N 4004, 1-2

Eugster, J. Die Forschung nach ausserirdischem Leben.
Wiss. Grundlagen zu einer Kosmobiologie. Taf., Abb. u.
Tab. 303 S. Z. (1969). VIII N 425

Frank, Helmar. Kybernetik. Briicke zwischen den Wiss. 29
Beitr. 6. A. Abb. u. Tab. 297 S. Frankf. a. M. (1966).

VIII C 831 £

Grzimek, (Bernhard). G’s Tierleben. Enzyklopiidie des Tier-
reiches. Bd. 2: Insekten. Abb 628 S. (Z. 1969.) VIII P 396, 2

— G’ unter Afrikas Tieren. Erlebnisse, Beobachtungen, For-
schungsergebnisse. Abb. 387 S. (Frankf. a. M. 1969.)

VIII P 418
Halmos, Paul R. Naive Mengenlehre. 132 S. Géttingen
(1968). VIII K 91

Hemleben, Johannes. Galileo Galilei in Selbstzeugnissen und
Bilddokumenten. Abb. 180 S. (Reinbek 1969.)
VII 7782, 156
Herrmann, Joachim. Gesetze des Weltalls. Eine leichtver-
stindliche Einfithrung in die Bewegungen der Himmels-
kérper. Abb. u. Tab. 102 S. Stuttg. (1969). VIII N 426
Hifling, Oskar. Lexikon der Schulphysik [in 7 Bden.] Hg.
von O’H’. Bd. 4: Ruth, Wolfgang. Optik und Relativitits-
theorie. Abb. 221 S. Kéln 1969. VIII R 225, 4
Holst, Erich von. Zur Verhaltensphysiologie bei Tieren und
Menschen. Ges. Abh., Bd. 1. Abb. 294 S. Miinchen (1969).
VIII P 417, 1
Jordan, Pascual. Albert Einstein. Sein Lebenswerk u. die
Zukunft der Physik. Portr. u. Abb. 302 S. Frauenfeld
(1969). VIII R 228

Klix, Friedhart. Kybernetische Analysen geistiger Prozesse.
Neue Ergebnisse kybernetisch-psychologischer Forschun-
gen. Abb. 229 S. Miinchen 1968. VIII N 420

Lilly, John Cunningham. Delphin — ein Geschopf des 5. Ta-
ges? Moglichkeiten der Verstindigung zwischen mensch-
licher u. aussermenschlicher Intelligenz. Taf. u. Abb.
322 S. Miinchen (1969). VIII P 422

Meissner, Rolf. Der Mond. Abb. 207 S. (Frankf. a. M. 1969.)

VIII N 422

Miiller, H. W. Pflanzenbiologisches Experimentierbuch.
Physiologische u. bodenkundliche Versuche. 4. A. Abb.
129 S. Stuttg. (1966). VIII O 58d

Nidelin, Rolf. Die audio-visuellen Mittler im Physik- und
Chemieunterricht. Ein Handbuch fiir Lehrer u. Erzieher.
Taf., Abb. u. Tab. 127 S. (Miinchen 1968.) VIII S 546

Noll, H. Bestimmungsbuch fiir Nester und Eier einheimi-
scher Vogel. 3. * A. Taf. u. Abb. 74 S. Basel 1968.

VIII P 253 ¢

Pfeiffer, Heinrich. Alexander von Humboldt. Werk u. Welt-
geltung. Hg. von H'P’. Taf., Tab. u. Kart. 509 S. Miin-
chen (1969). VIII Z 19

Praxis-Schriftenreihe. Abteilung Chemie. Abb. u. Tab. Bd. 18:
Heinrich, Bernhard. Radiochemische Demonstrations-
versuche. 192 S. 19: Zenker, Gerhard. Chemiefasern. 107 S.
Ké&ln (1968-1969). Rb 16, 18-19

Praxis-Schriftenreihe. Abteilung Physik. Abb. u. Tab. 20:
Hoffmann, Herbert. Wellencharakter der Wirmestrahlung,
78 S. 21: Wolf, Lothar. Satellitentechnik. Physikalische
Grundlagen — Politische Folgerungen. 169 S. Kéln (1967
bis 1968). Rb 8, 20-21

Rademacher, H. u. O. Toeplitz. Von Zahlen und Figuren.
Proben math. Denkens fiir Liebhaber der Math. Nachdr.
Fig. 164 S. Berlin 1968. VIII K 94

Schlegel, Richard. Steckbrief der Wissenschaft. Bereich u.
Grenzen, Spielregeln u. Ziele der exakten Wiss. Abb.
131 S. Stuttg. (1969). VIII N 421

Tembrock, Giinter. Grundriss der Verhaltenswissenschaften.
Abb. u. Tab. 207 S. Stuttg. 1968. VIII P 419

Thone, Karl. Elektrizitit als Hobby. Ein Bastel-, Experimen-
tier- u. Lehrbuch fiir jedermann, Bde 1, 2. Abb. 195/171 S.
Z. ([1965]-1969). VIII R 190, 1-2

Thorpe, W. H. Der Mensch in der Evolution. Naturwiss. u.
Religion. Einl. von Konrad Lorenz. Abb. 208 S. (Miin-
chen 1969.) VIII N 429

Vogt, Hans-Heinrich. Das programmierte Leben. Einfithrung
in die Vererbungslehre. Taf. u. Abb. 302 S. Riischlikon-Z.
(1969). VIII N 423

Watson, James D. Die Doppel-Helix. Ein personlicher Be-
richt iiber die Entdeckung der DNS-Struktur. Abb. 288 S.
(Reinbek 1969.) VIII N 424

Weber, Edmund. Bildungsmoglichkeiten im Mathematik-
unterricht des 9.Schuljahres der Hauptschule. Abb. u.
Tab. 116 S. Frankf. a. M. (1969). VIII K 92

Wickler, Wolfgang. Sind wir Siinder? Naturgesetze der Ehe.
Einfilhrung von Konrad Lorenz. Taf. u. Abb. 280 S.
(Miinchen 1969.) VIII P 420

Wissen im Ueberblick. Die Natur. Die Welt der modemen
Wiss.: Die Erde, das Weltall, Physik, Chemie. Abb. 703 S.
Freiburg i. Br. (1968). VIII N 430, 1

Wissen im Ueberblick. Die Technik. Die Welt der moder-
nen Wiss.: Grundstoffe, Energie, Industrie, Verkehr. Abb.
744 S. Freiburg i. Br. (1969). VIII N 4304, 4

Zeithammer, Franz. Zwischenstation Mond. Das program-
mierte Abenteuer. Abb. 88 S. Stuttg. (1969). VII 6, 264

Soziologie
Berger, Peter L. Einladung zur Soziologie. 206 S. Olten
(1969). VIII V 514
Hartmann, Heinz. Modeme amerikanische Soziologie.
Neuere Beitr. zur soziologischen Theorie. 418 S. Stuttg.
1967. VIII V 509
Homans, George Caspar. Elementarformen sozialen Verhal-
tens. Tab. 349 S. Kéln (1968). VIII V 520
— Theorie der sozialen Gruppe. 3. A. Abb. 450 S. Koln 1968.
VIII V 521
— Was ist Sozialwissenschaft? 97 S. Kéln 1969. VIII V 522
Jonas, Friedrich. Geschichte der Soziologie [in 4 Bden]. Mit
Quellentexten. 1: Aufklirung, Liberalismus, Idealismus.
259 S. 2: Sozialismus, Positivismus, Historismus, 253 S.
3: Franzosische und italienische Soziologie. 259 S. 4:
Deutsche und amerikanische Soziologie. 286 S. (Reinbek
1969.) VIII V 508, 14
Kellermann, Paul. Xritik einer Soziologie der Ordnung. Or-
ganismus und System bei Comte, Spencer u. Parsons.
193 S. Freiburg i. Br. (1967). VIII V 519
Kénig, René. Handbuch der Empirischen Sozialforschung.
Hg. von R’K’. Tab. Bd, 1: XVI + 469 S. 2: XXI + 1395S.
Stuttg. 1962-1969. VIII V 415, 1-2
Liischer, Kurt. Der Prozess der beruflichen Sozialisation.
Tab. 166 S. Stuttg. 1968. VIII V 515
Markefka, Manfred. Jugend. Begriffe und Formen in sozio-
logischer Sicht. XVI + 154 S. (Neuwied 1967.) VIII V 516
Schoeck, Helmut. Der Neid. Eine Theorie der Gesellschaft
2. A. 427 S. Freiburg i. Br. (1968). VIII V 511 b
Seiler, Alexander J. Siamo italiani. Die Italiener. Gesprich
mit italien. Arbeitern in der Schweiz. Mit einem Vorwort
von Max Frisch. Taf, 245 S. Z. (1965). VIII V 510
Waurzbacher, Gerhard. Der Mensch als soziales und persona
les Wesen. Bd. 3: Die Familie als Sozialisationsfaktor
Tab. 403 S. Stuttg. 1968. VIII D 1048, ©

Redaktion: Hans Wymann

1616

(24



	
	Pestalozzianum : Mitteilungen des Instituts zur Förderung des Schul- und Bildungswesens und der Pestalozzi-Forschung : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 4. Dezember 1969, Nummer 6


